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Miniſter Beck über Polens Außenpolitik. 


Das gute Verhältnis zu Deutſchland. — Scharfe Kritik an Genf. 


Warſchau, 11. Januar. 


Im Auswärtigen Ansſchuß des Seim erſtattete am 
Montag Außeuminiſter Beck feinen jährlichen Bericht über 
die außenpolitiſche Lage Polens, wobei er die Periode 
letzten Jahre als einen grundſätzlicher Verände⸗ 
rungen in der 

die Erſchütterung der bisherigen Methoden, charakt 
Die weſentlichſten Punkte ſeiner Ausführungen erſtrecken 
erſteus auf die Feſtſtellung, daß die nachbarlichen Beziehungen 
und die Verſtändigung mit Deutſchland durch das 
Minderheitenabkommen vom 5, v. J. weiter ſehr 
weſentlich gefeſtigt wurden; zweitens beſchäftigte ſich Oberſt 
Beck ausführlich mit dem Verfall Geufs. 


Einleitend betonte Außenminiſter Beck, die polniſche 
Außenpolitik ſei beſtrebt daß möglichſt kein ein⸗ 
ziges grundſätzliches politiſches Intereſſe Polens verletzt 
und daß Polen nicht in den Wirrwarr, der in den Methoden 
der breiteren internationalen Zuſammenarbeit zu herrſchen 
beginnt, hineingezogen wird. Das Bild der unmittelbaren 
polniſchen Angelegenheiten ſei erfreulicher dank dem 
Umſtand, daß die uns intereſſierenden Probleme unabhängig 
von Konjunkturen erwogen werden. Man hat uns, ſo fuhr 
Außenminiſter Beck fort, ſogar eine zu große Vorliebe für 
Zweiſeitigkeit zum Vorwurf gemacht. Unſere nach⸗ 
barlichen Beziehungen, deren weſentlichſte Beſtandteile die 
den e enmergee u n d 
dem Deutſchen Rei b un gig von jeder 
internationalen Inſtitution und Prozedur und behalten 
ihren unveränderten Wert. Die Bündniſſe mit Frank⸗ 
reich und Rumänien ebenfalls ein von irgend⸗ 


weichen anderen Verträgen unabhängiges Element. Dir 


e 
N e geg uche, die der 
Miniſter einzeln e. Bei der Erwähnung der 
ſreundſchaſtlichen Verſtändigungen mit anderen Staaten 
erinnerte der Miniſter in erſter Linie an den traditionellen 
Weſuch des Minifterpräfidenten Göring, deſſen perſönlicher 
Kontakt mit Polen ein weſentliches Element für ein beſſe⸗ 
res gegenſeitiges Verſtändnis und der Festigung der Nach⸗ 
barbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen bilde. 


Minderheiten · Abkommen ein weſentlicher Schritt. 


Zu unmittelbaren polniſchen Angelegenheiten über⸗ 
gehend, erwähnte der Miniſter gewiſſe wichtige Ergebniſſe, 
welche erzielt wurden dank dem Umſtand, daß, wenn es um 
Polen geht, dieſes auch nicht vor der Suche nach neuen 
Formen zurückweicht. „Und jo haben wir, im einverſtänd⸗ 
lichen Streben mit der Deutſchen Reichsregierung zur Feſti⸗ 
gung unſeres, auf dem Grundſatz der guten Nachbarſchaft 
geſtützten Verhältniſſes, zur Löſung eines der weſentlichſten 
Elemente auf dieſem Gebiet gegriffen, und zwar zum 
Problem der Behandlung der nationalen Minderheiten 
auf beiden Seiten der Grenze. 

Wir hatten kein früheres Syſtem zur Verfügung, das 
die Lebensprobe ſchon beſtanden hätte. Da wir uns jedoch 
über das Ziel klar waren, welches wir erreichen wollen, 
haben wir in der Deklaration vom 5. November 197 einen 
neuen Weg gefunden, der nach meiner Überzeugung eine 
vernünftige Art und Weiſe findet, 


einerſeits die innere Geſchloſſenheit eines jeden 
der Staaten zu gewährleiſten, 


audererſeits geeignet iſt, gute Bedingungen zu ſchaſſen für 
das Zuſammenleben einer beträchtlichen, ſeiner nationalen 
Kultur anhängenden Volksgruppe, mit dem Staatsvolt 
eines jeden der b Länder. Ich erachte dieſen Akt, bei 
gleichzeitiger Liquidierung — im Juli v. 3. — der letzten 
Überbleibſel einer außenſtehender Faktoren auf 
Gebietsteilen Deutſchlands und Polens, als einen ſehr 
weſentlichen Schritt zur dauernden Feſtigung und Kräfti⸗ 
gung der Grundſätze, auf welche das Einvernehmen vom 
Januar 1934 geſtützt war. 


über das Verhältnis zur Sowjetunion beſchränkte 
ſich Oberſt Beck auf die Feſtſtellung, daß das verfloſſene 
Jahr keinerlei grundſätzliche Anderungen mit ſich gebracht 
hätte. Dagegen unterſtrich der Miniſter die Erhebung der 
Geſandtſchaften in Warſchau und Tokio zum Range von 
Botſchaften als Beweis dafür, daß die polniſch⸗japaniſchen 
Beziehungen an Freundſchaft und Achtung zugenommen 
hätten. Weiter erwähnte Oberſt Beck das ungeſchwächte 


Jutereſſe Polens an der Oſtſee, 


das Gewicht, welches Polen einer Vertiefung der Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Anliegerſtaaten beimißt und die Tätig- 
teit der Polniſchen Regierung in der Paläſtina⸗ Frage, 
die ſeiner Meinung nach eine Frage von europäiſcher Be⸗ 
deutung ſei. Im Don au⸗Becken ſei Polen um die 
Aufrechterhaltung traditioneller Freundſchaft und die Ent⸗ 
wicklung der Kontakte bemüht und in den Beziehungen 
zum Vatikan habe ſich das gegenſeitige Verſtändnis 
vertieft. 2 5 79 — 
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Die Genfer Kriſe. 


Am umfangreichſten waren die kritiſchen Ausführungen 
des polniſchen Außenminiſters über Genf. Schon ſeit längerer 
Zeit habe er ſich nicht des Eindrucks erwehren können, daß 
man es in Genf mit zwei einander radikal widerſprechenden 
Tendenzen zu tun habe. Es ſei unmöglich, einen Zuſtand 
aufrecht zu erhalten, bei dem das Statut und die Beſtimmun⸗ 
gen einer Inſtitution, die auf die Erfaſſung aller Staaten 
der Welt berechnet iſt, auf die Dauer nur von einem Teil 
dieſer Staaten ſich ſelbſt und anderen Staaten gegenüber an⸗ 
gewendet werden. 


Heute habe Geuf nicht nur den Charakter einer 
Weltorganiſation, ſondern ſogar den Charakter 
einer enropäiſchen Organiſation eingebüßt. 


Darin liege die Quelle der Genfer Kriſe, die ſich noch durch den 
Austritt einiger Staaten von erſtrangiger Bedeutung vertieft 
habe. Nicht nur Polen ſei der Anſicht, daß es unmöglich ſei, 
nur eine Staatengruppe mit Verpflichtungen aus dem 
Genfer Pakt zu belaſten, während andere Staaten von ſolchen 
Belaſtungen frei bleiben. Polen ſtehe auch nicht allein mit 
der Behauptung da, die Genfer Zuſammenkünfte könnten 
nicht ohne Schaden für die geſamte Weltpolitik zu einem 


Block entarten, deſſen Tätigkeit gegen andere Blöcke gerichtet 
wäre. Noch vor kurzem habe Miniſter Eden im Unterhauſe 
dieſen Geſichtspunkt ebenfalls hervorgehoben. 


Miniſter Beck ſtellte weiter feſt, daß der Austritt 
Italiens und die Erklärung Deutſchlands in 
einigen Kreiſen der internationalen Meinung auf die leichte 
Schulter genommen wurden. Es wurde auch die Anſchauung 
verbreitet, daß dieſe Vorgänge dem Völkerbund von Nutzen 
ſeien. Miniſter Beck trat ſolchen Anſchauungen entgegen, 
ebenſo der Tendenz, den Geufer Bund als ein Werkzeug gegen 
die totalitären Staaten aufzufaſſen. „Wir achten das Recht 
eines jeden, ih zu Hauſe feinen eigenen Anſchauungen gemäß 


einzurichten, ſofern er nicht andere und insbeſondere uns ſelbſt 


nach ſeiner Faſſon umzumodeln verſucht.“ 


Immer häufiger, ſchloß Oberſt Beck, hören wir wieder von 
Plänen und Ideen eines Wiederaufbaues der inter⸗ 
nationalen, wirtſchaftlichen und finanziellen 
Beziehungen. Wir möchten feſtſtellen, daß dieſe Pro⸗ 
jekte keine ernſten Ausſichten auf Erfolg haben, wenn 
man die Augen vor der Aktualität der Rohſtoff⸗ und Aus⸗ 
wanderungs⸗Fragen verſchließt. Polen verfolgt mit leb⸗ 
haftem Intereſſe die Verſuche zur Anknüpfung von Ge⸗ 
ſprächen zwiſchen den einzelnen Hauptſtädten in der Über⸗ 
zeugung, daß dank ver ſachlichen Beurteilung der Lage durch 
die europäiſchen Staaten Polen niemals Bedingungen inter: 
nationaler Zuſammenarbeit vorfinden werde, die feinen 
unerſchütterlichen Grundſätzen und ſeinen Lebensintereſſen zu⸗ 
widerlaufen würden. 


‚Hberit Koc tritt von der Leitung des HEN zurück! 


General Skwarczynſti wird ſein Nachfolger. 


Großes Auſſehen hat am Montag in Warſchan die 
Nachricht hervorgerufen, daß Oberſt Koc von ſeinem Poſten 
als Leiter des Lagers der Nationalen Einigung zurück⸗ 
getreten iſt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der ſoeben in den 
Ruheſtand getretene Diviſionsgeneral Staniſtaw Skwar⸗ 
ezynſki ernannt. 

In einem Rundſchreiben erinnert Oberſt Koe daran, 
daß er auf Grund des Auftrags von Marſchall smigty⸗Rydz 
den Verſuch unternommen habe, im Rahmen des Lagers der 
Nationalen Einigung alle konſtruktiven Elemente im 
Intereſſe der Landes verteidigung zu vereinigen. Das Ver⸗ 
antwortungsgefühl verbiete ihm, angeſichts ſeines Geſund⸗ 
heitszuſtandes die Leitung des Lagers noch weiter zu tragen, 
die er deshalb in die erprobten und zuverläſſigen Hände 
ſeines alten Waffenkameraden, General Skwarczynſki, 
lege. Zum Schluß dankt Oberſt Koc allen feinen Mit⸗ 
arbeitern am Werk der nationalen Einigung und verſichert, 
daß er unverbrüchlich zu dieſer Idee ſtehe. 


Aus dem Lebenslauf des Generals Stwarczynſti, den die 


Poldche Telegraphen⸗Agentur heute veröffentlicht, geht her 


vor, daß der neue Leiter des Lagers im Jahre 1888 geboren 
wurde, alſo im 50. Lebensjahr ſteht. Er iſt mithin einer der 
jüngſten Generale der Armee. Bereits als Gymnaſiaſt be⸗ 
tätigte er ſich politiſch. 1908 trat er dem Verband für aktiven 
Kampf, der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und dem Schützen⸗ 
verband bei. Im Kriege nahm er an dem Kampf der Polni⸗ 
ſchen Legionen teil. 1919 kämpfte er gegen die 
Tſchechen, dann gegen die Bolſchewiſten. Im 
Weltkriege und in den ſpäteren Feldzügen wurde er mehr 
mals verwundet. 1926 hatte er als Oberſt und 
Regiments⸗Kommandeur unter dem Befehl des Marſchalls 
Pilſudſki hervorragenden Anteil an dem Mai⸗Umſturz, 
der der parlamentariſchen Parteienwirtſchaft ein Ende be⸗ 
reitete. Seit 1928 war General Skwarczynſki Diviſions⸗ 
kommandant, zuletzt in Wilna, wo er gleichzeitig den 
dortigen Legionärverband geleitet hat. 


Nelke Gerüchte über eine deiuweiſe Regierungsumbildung. 


General Karaſzewicz⸗Tokarzewſti — der kommende Mann? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Warſchauer oppoſitionelle Preſſe notiert überein⸗ 
ſtimmend gewiſſe wahrſcheinlich aus derſelben Quelle her⸗ 
rührende Gerüchte über einige Perſonalverände⸗ 
rungen in der Regierung. Es heißt, daß drei Ge⸗ 
ſchäftsbereiche im Miniſterrat ihre Inhaber wechſeln ſollen. 
Das Hauptintereſſe wendet ſich dem angeblich vom 
Miniſterpräſidenten General Ska woj⸗Skladkowſki 
gefaßten Entſchluß zu, ſeine Arbeitslaſt durch Abgabe der 
Leitung des Innenminiſteriums zu vermindern. Als die⸗ 
jenige Perſönlichkeit, welche zum Innenminiſter aus⸗ 
erſehen ſein ſoll, wird der Lemberger Korpskommandant, 
General Karaſzewicz⸗Tokarzewſki, bezeichnet, deſſen 
jüngſter Aufenthalt in Warſchau und die dabei erfolgten 
Konferenzen mit den leitenden Staatsmännern allgemein 
in dieſem Sinne gedeutet wurden. 

General Karaſzewicz⸗Tokarzewſki ift in letzter Zeit 
als hervorragender politiſcher Faktor in den Vordergrund 
des Intereſſes getreten. Viel genannt wurde er im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Aktion, welche die Behebung der 
Differenzen innerhalb des Legionärlagers 
zum Ziel hatte. Dank ſeiner autoritären Intervention 
iſt es dem demokratiſch geſinnten Teil der Legionäre ge⸗ 
lungen, innerhalb des Lagers der Nationalen Einigung 
eine gewiſſe Berückſichtigung demokratiſcher Geſichtspunkte 
durchzuſetzen. Weneral Karaſzewiez⸗Tokarzewſki wird 
übrigens — wer weiß, ob mit Recht — als der Gruppe 
der „Patriotiſchen Linken“ naheſtehend betrachtet. Sein 
Name hat übrigens auch einen guten Klang für die Ohren 
der nationalen Oppoſition, deren Reſpekt er ſich durch die 
Herbeiführung einer Verſtändigung aller polniſchen 
Organiſationen in Oſtgalizien zur Verteidigung des 
dortigen polniſchen Beſitzſtandes erworben hat. Die natio⸗ 
naldemokratiſche Preſſe erkennt ſeine hervorragende Rolle 
bei dem Werk „der Erweckung des Polentums im öſtlichen 
Kleinpplen“ nollkommen an. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Oppoſition verſchiedener Färbung 


die Berufung des Generals Karaſzewiez⸗Tokarzewſti zum 
Innenminiſter mit Wohlwollen aufnehmen würde. — 

Die erwähnten Gerüchte betreffen außerdem die Neu⸗ 
beſetzung der Leitung des Juſtizminiſterpoſtens. Ob 
Miniſter Grabowſki wirklich demiſſionsreif iſt, kann 
natürlich als fraglich erſcheinen. Aber im Fall ſeines 
Rücktritts würde — ſo wird behauptet — der jetzige Unter⸗ 
ſtaatsſekretar im Juſtizminiſterium Profeſſor Adam 
Cheimonſti ſein Nachfolger im Amt fein. 

Erwähnt ſei zum Schluß das Gerücht, laut welchem 
Profeſſor Swigtoſkawſki die Abſicht habe, das 
Portefeuille des Unterrichtsminiſters niederzulegen. 


Aenderungen im Landwirtſchaftsminiſterium 


Die Agrar⸗Agentur verbreitet das Gerücht von der 
angeblich bevorſtehenden Ernennung eines Staats⸗ 
ſekretärs im Miniſterium für Landwirt⸗ 
ſchaft und Agrarreform. Dieſer Poſten iſt bereits 
ſeit über einem Jahr, d. h. ſeit dem Rücktritt des Vize⸗ 
miniſters Raczynſki nicht beſetzt. Indeſſen ſieht der 
Haushalt dieſes Miniſteriums ſogar zwei Vize⸗ 
miniſterpoſten vor. Über die baldige Ernennung 
dieſes Staatsſekretärs ſind verſchiedene Lesarten im Um⸗ 
lauf. Nach der einen ſoll der ehemalige Vizeminiſter im 
Innenminiſterium Mauryey Jaroſzyüſki zum 
Vizeminiſter ernannt werden, der als Spezialiſt in Selbſt⸗ 
verwaltungsfragen gilt, und deſſen Kandidatur angeblich 
von dem Miniſter Poniatowſki empfohlen worden ſei. 
Nach der anderen Lesart ſoll es zwei Vizeminiſter in 
dieſem Miniſterium geben. Der erſte ſoll in ſeinen 
Händen das Problem der Volksernährung wie 
überhaupt alle landwirtſchaftlichen Fragen vereinigen, die 
mit der Landesverteidigung in Zuſammenhang ſtehen. 
Für dieſen Poſten ſoll General Malinowſti auserſehen 
fein. Zum Vizeminiſter für Fragen der Wirtſchaftspolitik 
ioll der gegenwärtige Direktor des Wirtſchaftsdeparte⸗ 
ments im Miniſterium für Jandwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform Czeſlaw Bobromfki ernannt werden. 


Bogn über die Judenfrage. 
500 000 illegale Einwanderer in Rumänien. 


Der neue rumäniſche Miniſterpräſident Goga hat dem 
Sonderkorreſpondenten des „Journal“, Didier Pon⸗ 
lain, ein Interview gewährt, in welchem er ſich vor allem 
über die Indenfrage in Rumänien und dann über die 
Stellung Numäniens zu Frankreich äußerte. 

Goga erklärte dem „Journal“⸗Vertreter u. a., in Ru⸗ 
mänien ſei die Judenfrage ein völkiſches und wirtſchaft⸗ 
liches Problem. Seit 1830 hätten die Juden, aus dem Ghetto 
von Polen kommend, die Moldau und Walachei überfüllt 
und ſpäter ſei Rumänien durch den Einfluß Diſraelis ge⸗ 
zwungen worden, den eingewanderten Inden Bürgerrechte 
zn gewähren. Die Juden aber hätten den Bauern in 
größtem Maßſtab ausgenutzt. Der Zuſtrom von Juden 
habe weiterhin ununterbrochen angehalten. Bei der großen 
Offenſive Bruſſilows in Galizien ſei eine Welle von Ifrae⸗ 
liten nach Rumänien gekommen. Als Admiral Horthy 
einige Jahre ſpäter Ungarn vom Bolſchewismus Bela 
Khuns befreite, hätten die ungariſchen Juden ebenfalls um 
den rumäniſchen Schutz erſucht. Als ſich Polen und Ru⸗ 
mänien in der Ukraine bekämpften, ſeien die ukrainiſchen 
Juden in Maſſen nach Beßarabien gewandert. Alle dieſe 
Ifraeliten hätten nur nach einer Durchreiſeerlaubnis ge: 
kragt, aber ſchlienlich und endlich hätten fie ſich alle in Ru⸗ 
mänien niedergeraſſen. Dazu aber müſſe man noch den 
ununterbrochenen Zufluß einzelner Juden nach Rumänien 
wegen des Getreide⸗, Petroleum⸗ und Olreichtums des 
Landes erwähnen. 

Gegen die Juden ſei man nicht ungerecht. Alle 

würden auf juriſtiſcher Grundlage geregelt; nur eine 
Reviftion der Rechte der in letzter Zeit eingewanderten Juden 
werde gefordert. Es handele ſich darum, gegen die etwa 
500 000 nicht rechtlich im Lande befindlichen Juden Stellung 
zu nehmen. Zum Schluß ſprach Goga die Bitte aus, man möge 
nien in ſeinem eigenen rumäniſchen Hauſe in Ruhe 


Die polniſch⸗rumäniſche Freundſchaft. 


Der rumäniſche Außenminiſter Micescu hatte, bevor 
er Bukareſt zum Beſuch Prags verließ, wie die polniſche 
Preſſe meldet, eine längere Beſprechung mit dem polniſchen 
Geſandten Arciſzewſkt, der anſchließend auch von Mi⸗ 
niſte rpräſident Goga empfangen wurde. Im Verlauf der 
Beſprechungen ſei übereinſtimmend die Feſtigkeit der pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Freundſchaft und des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens feſtgeſtellt worden. 


Auch Kanada greift durch! 
Aus Montreal meldet DNB: 


Der Miniſterpräſident der kanadiſchen Proving Quebec, 
Dupleſſis, der ſeit mehreren Monaten ſchon energiſche 
Säuberungsmaßnahmen gegen die Kommuniſten in 
Quebec durchführt, ließ durch die Polizei die Geſchäfts⸗ 
räume des Canadian Labor-Circle, einer jüdiſchen Or⸗ 
ganiſation, durchſuchen, wobei 800 kommuniſtiſche Bücher 
in jiddiſcher Sprache beſchlagnahmt wurden. 

Auch die Privatwohnungen des Präſidenten und des 
Sekretärs des Vereinigten Eiſen⸗, Stahl⸗ und Zinnarbeiter⸗ 
verbandes und anderer Agenten dieſer radikalen CIO⸗Ge⸗ 
merkſchaft wurden von der Polizei einer Durchſuchung unter⸗ 
zogen. Zahlreiche kommuniſtiſche Hetzliteratur ſowie Mit⸗ 
gliederliſten verfielen der Beſchlagnahme. 

Wie die „Newyork Times“ hierzu berichten, ſtellen dieſe 
Maßnahmen den erſten gegen die Juden gerichteten Schritt 
der Regierung Dupleſſis dar. Vor kurzem ſeien bereits mehr⸗ 
ſach die Schaufenſter jüdifher Ladenbeſitzer 
in Montreal zertrümmert worden. Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupleſſis hat kürzlich zwei kommuniſtiſche Zeitungen 
in Montreal verboten. 


Antiſemitiſcher Welt⸗Kongreß in Frankreich. 


Auch in Frankreich gibt es neuerdings eine 
Reaktion gegen das Judentum. Die „antiſemitiſche 
Verſtändigung in Frankreich“ (rassemblement antijuif 
de France) beruft im Mai d. J. einen antiſemitiſchen 
Weltkongreß nach Paris ein, um über Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen gegen die jüdiſche Konſpiration zu beraten. 
Aus Polen wurde, wie die polniſche Preſſe mitteilt, zur 
Teilnahme an dieſem Kongreß Prälat Staniſtaw 
Trzeciak eingeladen, der als Sachverſtändiger des 
Judaismus im vergangenen Jahr auch an dem in Deutſch⸗ 
land ſtattgefundenen internationalen Kongreß zum Studium 
der Judenfrage teilgenommen hatte. 


der Auszug aus Madrid. 


Nach einer Meldung des „Daily Sketch“ hat unter 
nuſäglichen Leiden und unvorſtellbarem Chaos der Ans: 
zug von Tanjenden und aber Tauſenden Bewohnern der 

t Madrid bei ſtrenger Kälte und danern⸗ 
dem Schneeſturm begonnen. Nach zuverläſſigen Bes 
richten find dabei zahlloſe Männer, Frauen und Kinder 
auf den Landſtraßen erfroren oder haben den Hunger⸗ 
tod geſunden. a N 

Die roten Behörden von Madrid haben an die Bevölke⸗ 
rung den Aufruf gerichtet, dem Räumungsbefehl unver: 
züglich Folge zu leiſten. Von den roten Militärkom⸗ 
mandos in Madrid wird ein nationaler Großangriff auf die 
Hauptſtadt erwartet. 


Basten⸗Kinder kehren heim. 


500 baskiſche Flüchtlingskinder haben am 
Sonnabend England verlaſſen, nachdem ſie ein halbes 
Jahr von den engliſchen Wohlſahrtsorganiſationen beherbergt 
worden waren. Die Kinder kehren auf Wunſch ihrer Eltern 
in das jetzt von General Franco beſetzte Gebiet zurück. Wie 
ein Vertreter des Hauptausſchuſſes für die baskiſchen Flücht⸗ 
linge erklärte, ſeien bisher nur 800 Kinder zurückgeſchickt 
worden; zurzeit befinden ſich noch über 3000 Kinder 
in England. j 


Fiſche legen ein Elektrizitätswerk ſtill. 


In Konſtanza erloſch in den Abendſtunden in der 
ganzen Stadt das Licht. In den Lokalen, Lichtſpielhäuſern 
und Theatern entſtand eine Panik, zumal auf den Straßen 
auch der geſamte Verkehr ins Stocken geraten war. Es 
ſtellte ſich heraus. daß das Elektrizitätswerk durch eine 
eigenartige Erſcheinung ftillgelent worden war: In die 
Baſſins, die das Waſſer für das Elektrizitätswerk lieferten, 
waren infolge Zufrierens eines Sees maſſenweiſe Fiſche 
geraten, durch die wiederum die Turnen des Elektrizitäts⸗ 
werks außer Betrieb geſetzt wurd Erit nah rei Stun⸗ 
den war der angerichtete Schaden i 
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Iſingtau im Beſitz der Japaner. 


Aus Tientſin wird berichtet, daß am Montag früh 
japauiſche Marineſoldaten in Tjingtan ge⸗ 
landet ſind und die Stadt eingenommen haben. Die 
chineſiſchen Abteilungen befinden ſich auf der Flucht. 
Tſingtan iſt eine unbefeſtigte Stadt. Alle der Flotte in 
Tſingtau zugeteilten Kriegsſchiffe wurden im Dezember 
vorigen Jahres am Hafeneingang verſenkt. Von der 400 000 
köpfigen Bevölkerung find in der Stadt kaum 10 000 ges 
blieben. Nach der Räumung der Stadt hatte Ende Dezem⸗ 
ber auf Befehl des Bürgermeiſters die ſyſtematiſche 
Stillegung aller wichtigen Einrichtungen begonnen. Elek⸗ 
trizitätswerk, Waſſerleitungen, Kabels Telegraphen⸗ und 
Telephon⸗Bureaus ſowie ſämtliche japaniſchen Gebäude 
wurden vollkommen zerſtört. 

* 


Nachkomme des Konfuzius 
entführt 


Wie die japaniſche Domei⸗Agentur meldet, iſt Fürſt 
Kung Tehtſcheng, ein direkter Nachkomme von Kon⸗ 
fuzius, auf Befehl von Tſchiangkaiſchek entführt und von 
chineſiſchen Truppen vor der Einnahme von Tſchufu, 
dem Geburtsort des Konfuzius, nach Hankau ver⸗ 
ſchleppt worden. Fürſt Kung, das Oberhaupt der Kung⸗ 
Familie, erfreut ſich nicht nur bei der chineſiſchen Orts⸗ 
bevölkerung, ſondern auch in ganz China großer Popularität. 


von Tſchiangkaiſchek 


Argentiniſches Flugzeng abgeſtürzt. 


Der Sohn des Staatspräſidenten Juſto 
; ſowie acht höhere Offiziere ums Leben gekommen. 


Buenos Aires, 11. Jaunar. (DNB.) Ein argentiniſches 
Heeresflugzeug mit Eduardo Inſt o, dem Sohn des argen⸗ 
tiniſchen Staatspräſidenten, und acht höheren argentiniſchen 
Offizieren an Bord iſt am Montag an der Grenze von Bra⸗ 
ſilien und Urugnay bei ſchwerem Sturm abgeſtürzt und ver⸗ 
brannt. Alle Inſaſſen fanden den Tod. 

Eduardo Juſto und die acht Offiziere hatten am Sonn⸗ 
tag an der Grundſteinlegung für die internationale Brücke 
über den Uruguayfluß, die von den Präſidenten Braſiliens 
und Argentiniens vorgenommen wurde, teilgenommen. Sie 
waren am Montag in Paſo de los Libres geſtartet, um nach 
Buenos Aires zurückzukehren. Der argentiniſche Staats⸗ 
präſident Juſto hatte auf der Reiſe zum Ort der Grund⸗ 
ſteinlegung dasſelbe Flugzeug benutzt mit dem ſein Sohn 
verunglückte. 


Republik Polen. 


Miniſterpräſident Siladkowſti ertrankt! 


Miniſterpräſident General Skladkow ſki iſt an 
einer Erkältung erkrankt. 


Am 11. Januar Neujahrsempfang in Warſchau. 


Wie von amtlicher Seite verlautet, iſt die Geſundheit des 
Polniſchen Staatspräſidenten wieder hergeſtellt, ſo daß der 
am 1. Januar ausgefallene Neujahrsempfang der Diplomaten 
am 11. Januar ſtattfinden kann. 3. 84 * 5 


General Sitorſti fährt wieder nach Paris. 

Der bekannte polniſche General und frühere Miniſter⸗ 
präſident Wladyſtaw Sikorſki, der außenpolitiſch die 
franzöſiſche, innenpolitiſch die nationaldemokratiſche Rich⸗ 
tung vertritt, begibt ſich in den nächſten Tagen wieder ein⸗ 
mal zu längerem Aufenthalt nach Paris. General 
Sikorſki beabſichtigt, in Frankreich ſein ſeit längerer Zeit 
vorbereitetes umfangreiches Werk über „Polen im Krieg 
pe — zu beenden und auch in Paris herausgeben 
zu laſſen. a 


Rücktritt dos Lemberger Aniverſitätsrektors. 

Auch in Lemberg haben jetzt die polniſchen Studenten 
eime Trennung der Sitzplätze der Studenten der polniſchen 
und der jüdiſchen Organiſationen nach halbjährigem Kampf 
durchgeſetzt. Der Univerſitätsrektor Kulzynffi, der ſich dieſer 
Einrichtung der „Ghettobänke“ bis zuletzt widerſetzt 
hatte, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 


Die Vorſtandswahl ’ 
im Polniſchen Lehrerverband. 
Im Polniſchen Lehrerverband macht ſich eine Stimmung 
für die Wiederwahl des alten Vorſtandes ſehr 
bemerkbor, den die Regierung bekanntlich aufgelöſt hatte. 
Wenn es zu dieſer Wiederwahl wirklich kommen ſollte, ſo 
würden ſich natürlich ernſte Schwierigkeiten mit der Re⸗ 
gierung ergeben. k 


So ſieht die „Demokratiſche Front“ aus!“ 


In einem Warſchauer Theater hat am Sonntag eine 
große Feſtverſammlung unter der Loſung der Bildung 
einer „Demokratiſchen Front“ ſtattgefunden, die 
von jüdiſchen Kommuniſten organiſiert war. 
90 Prozent aller Anweſenden waren Juden, erſchienen 
waren ferner Vertreter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, der Bäuerlichen Volkspartei und des Demokratiſchen 
Klubs. Als ein Redner von der Volkspartei in ſeiner 
Rede auf die kommuniſtiſche Gefahr hinwies, in⸗ 
faenierten die kommuniſtiſchen Juden einen Tumult. Es 
wurden Hochrufe auf Stalin und Sowjetruß⸗ 
land ausgebracht, wobei einige Perſonen, die ſich er⸗ 
dreiſteten dagegen zu proteſtieren, verprügelt wurden. 


Sejmvizemarſchall Mudrnj wieder Vorſitzender der UNDO. 

Wie aus Lemberg berichtet wird, hat die Jahrestagung 
der Ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen Partei (u N DO), 
an der 217 Vertreter der örtlichen Parteiorganiſationen teil⸗ 
nahmen, den bisherigen Vorſitzenden Abg. Mudryj erneut 
zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Gegen Mudryi hatte 
ſich, infolge Verſagens der ſogenannten „Verſtändigungs⸗ 
politik“ zwiſchen Ukrainern und Polen, innerhalb der Partei 
eine gewiſſe Mißſtimmung bemerkbar geckacht. Der neu⸗ 
gewählte Vorſtand fat aber trotzdem Mudryj wieder zum 
Vorſitzenden der Partei gewählt. 


Auch der Wil. aer Journaliſten⸗Verband indenfrei. 

Warſchau, 10. Januar (Eigene Meldung). Der Wil naer 
Journaliſten⸗Rerband beſchloß, dem Beiſpiel der 
Poſener und Pommereller Journaliſten⸗Organiſation zu 
folgen und ſeine Satzungen dahin zu ändern, daß Juden oder 
Perſonen jüsijhber Abkunft künftig nicht mehr 
Mitglieder des Verbands ſein können. 


gewieſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Der AS A⸗Botſchafterwechſel in Berlin. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Der neu ernannte amerikaniſche Botſchafter für das 
Deutſche Reich, Hugh Wilſon, bisher Chef der Politiſchen 
Abteilung im Waſhingtoner Außenamt, wird, wie verlautet, 
bereits in der zweiten Januarhälfte in Berlin eintreffen und 
ſeine Tätigkeit aufnehmen. Botſchafter Wilſon, der als einer 
der fähigſten und erfahrenſten amerikaniſchen Berufsdiplo⸗ 
maten gilt, wird zweifellos in Berlin einen guten 
Empfang haben. In deutſchen diplomatiſchen Kreiſen hofft 
man jedenfalls, daß nach der wenig fruchtbaren Periode, wie 
ſie durch den letzten Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Berlin, Dodd, entſtanden war, ſich ein beſſeres Verhältnis 
mit dem Leiter der Amerikaniſchen Botſchaft in Berlin ent⸗ 
wickeln wird. 

Wie verſtändnislos Botſchafter Dodd dem neuen Deutſch⸗ 
land gegenübergeſtanden hat, hat er erſt jetzt wieder, nach 
ſeiner Ankunft in Amerika, durch ein Interview beſtätigt, in 
dem er neuerlich unglaubliche Angriffe erhebt, wodurch er 
freilich im Grunde genommen nur ſelbſt ſeine Vor⸗ 
eingenommenheit charakteriſiert, die offenſichtlich für die 
Beſſerung der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen ein Hinder⸗ 
nis geweſen iſt. Er ſtellt ſich außerdem nur ſelbſt ein ſchlechtes 
Zeugnis aus, wenn er darin auch gegen ſeine demokratiſchen 
Kollegen in Berlin, die diplomatiſchen Vertreter der demo⸗ 
kratiſchen Weſtmächte, polemiſiert, indem er erklärt, daß nach 
wie vor ein Vertreter der Vereinigten Staaten 
a am Nürnberger Parteitag teilnehmen 

nne. 


Reichsminiſter Darre in Rom. 

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
Darré iſt am Sonnabend mit einigen Mitarbeitern, 
darunter Staatsſekretär Backe und Miniſterialdirektor 
Walter, in Rom eingetroffen, wo er als Gaſt von Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Roſſoni einige Tage Jerweilen wird. 
Reichsminiſter Darr& wurde in öffentlicher Anſprache von 
Muſſolini herzlich begrüßt. 


Staatsſekretär Bohle nach Budapeſt eingeladen. 

Der ungariſche Miniſter des Außern, von Kanya, hat 
den Staatsſekretär und Chef der Auslandorganiſation im 
Auswärtigen Amt, Gauleiter Bohle, zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch nach Budapeſt eingeladen. Für den 
Beſuch, der auf den 21. d. M. feſtgelegt wurde, iſt ein Auf⸗ 
enthalt von vier Tagen vorgeſehen. 


Aufhebung des hebräiſchen Unterrichts 
an deutſchen Gymnaſien. 

Hebräiſcher Unterricht darf, wie der Reichs⸗ 
erziehungsminiſter in ſeinem Amtsblatt ausführt, in den 
höheren Schulen des Reichs nicht mehr erteilt werden; 
es können daher auch keine Prüfungen mehr in dieſer Sprache 
abgehalten werden. Den erforderlichen Nachwuchs an Orien⸗ 
taliſten heranzubilden, müſſe den Univerſitäten überlaſſen 
bleiben. 

Der — bisher ſtets fakultative — hebräiſche Unterricht 
diente allerdings nicht nur der Vorbereitung der Orien⸗ 
taliſten, ſondern vor allem der Vorbereitung ſpäterer Theo⸗ 
logen. Auch dieſe werden alſo in Zukunft auf das 
Hebraicum in einem der erſten Univerſitäts⸗Semeſter an⸗ 
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Aus anderen Ländern. 
Wafd⸗Oppoſition immer ſtärker. 

Aus Kairo meldet „Europa⸗Expreß“: ß 

Die Oppoſition innerhalb der Wafd⸗Kreiſe 
gegen die bisherige Wafd⸗Führung durch den vom König 
entlaſſenen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha wird von 
Tag zu Tag ſtärker. Bis zum Freitag ſind bereits ins⸗ 
geſamt fünfzig Senatoren und Abgeordnete, die bisher der 
Wafd⸗Partei angehörten, zu der unter Leitung von Achmed 
Maher und Nokraſchi Paſcha ſtehenden Oppoſttions⸗ 
gruppe übergetreten. Die Rumpforganiſation der alten 
Wafd⸗Partei hat für den 12. und 13. Februar einen natio⸗ 
nalen Wafd⸗ Kongreß einberufen und wird bis da⸗ 
hin einen Werbefeldzug führen. 

Der Werbefeldzug wird am 15. Januar durch eine Rede 
von Nahas Paſcha in Port Said eingeleitet werden. 
Die Witwe des Wafd⸗Begründers, Zaglul Paſchas, hat es 
abgelehnt, zu dem gegenwärtigen Konflikt des Wafd Stel⸗ 
lung zu nehmen. In den dem Wafd⸗Konflikt gegenüber 
neutralen Kreiſen Kairos ſieht man die gegenwärtigen Er⸗ 
eigniſſe als Zerfallserſcheinungen innerhalb des 
Wafd an. Seitdem die Freiheit Agyptens durch Abſchluß 
des anglo⸗ägyptiſchen Vertrags erreicht worden ſei, fehle der 
Wafd⸗Bewegung, ſo meint man, eine politiſche Zielſetzung, 
auf die die Nation weiter ausgerichtet werden könnte. Die 
jetzige Regierung dürfte übrigens, ſo meint man, bereits 
Gegenmaßnahmen gegen den geplanten Wafd⸗Werbe⸗ 
feldzug vorbereiten. 


Päypſtliche Auszeichnungen ffir franzöſiſche Miniſter. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Chautemps und 
Außenminiſter Delbos find von Papſt Pius XI. mit dem 
Großkreuz des Ordens Pius IX. ausgezeichnet worden. Den 
Orden vom Heiligen Sylveſter erhielten Finanzminiſter 
Bonnet, Unterrichtsminiſter Zay, Handelsminiſter Chapial 
und der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, de Teſſant 


16, Millionen Erwerbsloſe in Amerika. 


In Waſhington wurden am Sonnabend weitere Ergeb⸗ 
niſſe der erſten amelichen Arbeitsloſenzäglung zu⸗ 
ſammen mit den früher bekanntgegebenen Ziffern veröffent⸗ 
licht. Hierbei wird angedeutet, daß die Geſamtzahl de: völlig 
oder teilweiſe erwerbsloſen Perſonen im November 165 Mil⸗ 
lionen betrug. 


Tod durch eine Lawine. 

Zakopaue 10. Januar (PAT). Am Sonntag um 11 Uhr 
vormittags befand ſich eine Gruppe Schne: chuhläufer auf dem 
Weg von Kalatöwka Sucha nach Wrötka, als ſich plötzlich eine 
Lawine löſte und den letzten der Schneeſchuhläufer, den in 
Zakopane anſäſſigen Rechtsanwalt Otto Wachs verſchüttete. 
Alle in der Nähe befindlichen Skiläufer machte ſich ſofort auf 
die Suche. Jedoch ern nach Eintreffen der Nettungsbereitichart 
unter Leitung von Joſeph Oppenheim kannte unter einer 
Schneedecke von zwei Metern die Leiche des Rechtsanwults 
geborgen werden. Trotz dreiſtündiger Bemühengen der Arzte 
gelang es nicht, den Verunglückten wieder ins Bewußtſein 
zurückzurufen. Die Lawine hatte eine Länge von 250 Metera, 
war 25 Meter breit und zwei Meter hoch. 


Rückgang der Bevölkerungszunahme 
in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt hat das Zahlenmaterial 
über die natürliche Bevölkerungsbewegung in Polen im 
dritten Vierteljahr 1937 veröffentlicht. In dieſem Viertel⸗ 
jahr wurden regiſtriert (die in Klammern angeführten 
Zahlen betreffen Angaben für das III. Vierteljahr 1936): 
Eheſchließungen 54885 (57 339), Lebendgeburten 210 066 
(214579), Sterbefälle 110 482 (117 481), Sterbefälle von 
Säuglingen 34 869 (37777). Die natürliche Bevölkerungs⸗ 
zunahme (überſchuß der Geburten über die Zahl der 
Todesfälle) betrug 99 584 (97 098). Das bedeutet alſo einen 
Rückgang der Geburtenziffer, aber eine noch ſtärkere Ver⸗ 
minderung der Sterblichkeit. Weniger ungünſtig iſt das 
Bild für die erſten drei Vierteljahre des vergangenen 
Jahres. 

Seit dem Beginn des Jahres 1937 wurden nämlich 
regiſtriert: 193 140 Eheſchließungen gegenüber 201056 in 
demſelben Zeitraum des Jahres 1936, 643 772 Geburten 
(669 016) und 365 031 Todesfälle (354 059); die natürliche 
Bevölkerungszunahme betrug ſomit 278 341 (314 957). 

Auf 1000 Einwohner umgerechnet ergeben dieſe Zahlen: 
75 (7.9) Eheſchließungen, 25.0 (26,3) Geburten, 14,2 (13,9) 
Todesfälle, 10,8 (12,4) natürliche Bevölkerungszunahme. 
Die Sterblichkeit unter den Säuglingen (Zahl der Todes⸗ 
fälle von Kindern unter einem Jahr auf 100 Lebend⸗ 
geburten) betrug 14,0 (13,8). 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 11. Januar. 


Weiterhin Froſt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach klarer Nacht in den Morgenſtunden nebliges Wetter bei 
Wiederausbreitung des Froſtes mit vereinzelten 
Schneefällen an. 


Deutſches Erholungswerk in Polen. 


Der Deutihe Wohlfährtsdienſt Poſen beabſichtigt für die 
ſchaffenden Deutſchen. unſeres Staates ein „Deutſches Er⸗ 
holungswerk in Polen“ aufzubauen. Er kommt damit einem 
bereits von weiten 'reiſen gehegten Wunſch der Durchführung 
von Urlaubs- ind Erholungsreiſen eutgegen. 

Für die Zeit vom 12. bis 25. Februar d. J. iſt die erſte 
Reiſe mit dem DEW geplant. Die Teilnehmerkoſten für 
einen 14tägigen Aufenthalt einſchließlich Reue hin und zurück 
ab Poſen betragen 85 Zloty. Für Teilnehmer außerhalb 
Poſens erhöhen bzw. verringern ſich dieſe Koſten um die 
Eiſenbahnfahrt, jedoch iſt der Unterſchied unter Berück⸗ 
ſichtigung einer feſtſtehenden 50prozentigen Ermäßigung ver⸗ 
hältnismäßig gering. Den Teil rn außerhalb von Poſen 
wird eine Teilnehmerkarte zugeſandt, die zu einer 50prozen⸗ 
tigen Bahnermäßigung berechtigt. Diejenigen, die des Ski⸗ 
ſports unkundig ſind, werden Gelegenheit haben, koſtenlos an 
einem Skilehrgang des DEW teilzunehmen. Die Teilnehmer 
werden in einer Penſion in dem bei Bielitz gelegenen Kurort 
Szezyrk untergebracht, der bekanntlich für den Winterſport 
been gute Möglichkeiten bietet. Da die Teilnehmerzahl 
abe iſt, werden die Meldungen in der Reihenfolge ihres 
Eingangs berückſichtigt. Endtermin ift der 20. Januar. 
Der Deutſche Wohlſahrtsdienſt Poſen freut ſich, daß er 
in der Lage iſt. mit dieſer Reife das „Deutſche Erholungswerk 
in Polen“ zu beginnen. 8 


Nichts iſt vor Dieben ſicher. 


Eine große Bronzefigur vom neuen 
evangeliſchen Friedhof geſtohlen. 


Ein unerhörter Diebſtahl wurde in der Nacht zum 
Sonntag auf dem hieſigen neuen evangeliſchen Friedhof ver⸗ 
übt. Dort ſteht auf der Einfaſſung eines Familiengrabs 
eine Engelsfigur aus Bronze. Die Figur hat, da es ſich um 
Maſſiv⸗Bronze handelt, ein Gewicht von mehreren Zentnern 
und ſtellt einen außerordentlich hohen Wert dar. Schon vor 
Jahren verſuchten unbekannte Täter, die Flügel dieſer 
Engelsfigur abzuſchlagen, was ihnen jedoch nicht gelang. 
In der eingangs erwähnten Nacht haben nunmehr Diebe den 
Drahtzaun an der einen Seite des Friedhofs durchſchnitten 


und ſind mit einem Schlitten auf den Friedhof gefahren. 


Die nach dem erſten Diebſtahlsverſuch an das Mauerwerk 
beſonders befeſtigte Engelsfigur wurde abmontiert und ge- 
ſtohlen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


3 Aus dem Elternhauſe geflüchtet iſt ein 18jähriger 
Schüler, der vorher ſeinem Vater einen Geldbetrag geſtohlen 
hatte. Die Polizei iſt bemüht, den jugendlichen Ausreißer 
ausfindig zu machen. 

8 Auf dem Hauptbahnhof beſtohlen wurde am Sonntag 
nachmittag der Londwirt Joſef Domanſki aus sleſin 
hieſigen Kreiſes. Als er damit beſchäftigt war, eine Fahrkarte 
zu löſen, entwendete ihm ein unbekannter Dieb einen Koffer 
mit Garderobe und Wäſche im Werte von 250 Zloty. 

8 Zu einer Schlägerei kam es in einem Lokal in der 
Thornerſtraße während eines Tunzvergnügens. Der Nakeler⸗ 
ſtraße 25 wohnhafte Bernhard Lewandowſki begann 
einen Streit und wurde von einem Gendarmerie⸗Unteroffizier 
zur Ordnung gerufen. Darauf ergriff L. ein Bierglas und 
ſchlug auf den Unteroffizier ein. Dabei wurde dem Letztge⸗ 
nannten eine Schlegader an der Hand zerſchnitten, jo daß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Täter wurde 
verhaftet. 

§ Schaufenſterdiebe ſtahlen, nachdem fie eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe in dem Kurzwarengeſchäft von H. Beyer, Plac 
Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) 7. zertrümmert hatten, ver⸗ 
schiedene Kurzwaren im Werte von 180 Zloty. 

§ Als ungetreuer Angeſtellter erwies ſich ein langjähriger 
Kellner des Zivilkaſinos. Nach einem Vergnügen erhielt er 
von ſeinem Arbeitgeber einen Scheck in Höhe von 59,60 Zloty, 
den ein Gaſt ausgeſtellt hatte, zwecks Einlöſung bei einer 
hieſigen Bank. Der Kellner hat zwar den Scheck eingelöſt, iſt 
ober ſeitdem verſchwunden. 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Jaſchnitz und Fordon. Dort wurde der 
27jührige Landarbeiter Staniſtaw Kuchna aus Mariampol 
von einem Perſonenouto angefahren. Der 
Genannte ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich den Bruch des 
linken Beines zuzog. Das Auto hielt ſofort und brachte 


den Verletzten in das Bleichfelder Krankenhaus. 


8 und Diebſtähle. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend wurde ein dreiſter Einbruch in die Wohnung von Frau 
Marta Roll, 20 ſtycznia (Goetheſtr.) 20, verübt. Bisher un⸗ 
bekannte Diebe drangen in die Wohnung, von wo ſie einen 
Herrenanzug und verſchiedene andere Sachen im Werte von 
150 Zloty entwendeten. — In derſelben Nacht wurde ein Ein⸗ 
bruch bei der Firma „Tornow“ Dworcowa (Bahnhofſtr.) ver⸗ 
übt. Unbekannte Diebe drangen in das Lager und entwendeten 
erſchiedene Eijenteilc im Werte von 220 Zloty, — Am Freitag 
wurden aus dem Lokomotivmagazin zum Schaden der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſechs Paar Hoſen, vier Jacken und vier 
Wintermützen geſtohlen. 

8 Beſtohlen wurde der Landwirt W. Mojdzinſki, 
wohnhaft in Kruſzyn Krainſkie hieſigen Kreiſes. M. ſtellte 
eines Tages feſt, daß ihm aus der Miete eine größere Menge 
Rüben geſtohlen worden war. Als Dieb ermittelte die Polizei 
den 31jährigen Landwirt Kazimierz Strzyzewſki aus 
demſelben Dorf, der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten hatte. Der Angeklagte, der bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt, wurde vom Gericht zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

§ Ein Hühnerdieb hatte ſich in dem 31jährigen Arbeiter 
Staniſtaw Zakowiez vor dem hieſigen Burggericht zu 
veranworten. Z. ſtahl der Landwirtsfrau Teodozja Sobocinſka 
in Dobrez hieſigen Kreiſes aus dem Hühnerſtall mehrere 
Hühner. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Geſängnis 
verurteilt. 

$ Wegen Zechprellerei hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 33jährige Boleſtaw Jedykiewicz zu verantworten. 
J. ließ ſich in der Speiſewirtſchaft Tepper in der Poſenerſtraße 
Speiſen und Getränke verabreichen, die er nicht bezahlte. 
Das Gericht verurteilte ihn zu drei Monaten Arreſt. 

§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden auf dem 
hieſigen Bahnhof zwei Männer aus dem Kreiſe Luck ver⸗ 
haftet. 


Unfer neuer Roman! 


Boltsmiffionswodhe in Poſen. 


Wie feit langen Jahren üblich, wurden auch dieſes 
Mal die erſten. Januartage zu einer volksmiſſionariſchen 
Woche für die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Poſen 
ausgeſtaltet. Als Redner war Pfarrer Harder aus 
Danzig gewonnen, der als Pfarrer an der St. Katharinen⸗ 
kirche wirkt, daneben aber vorwiegend im volksmiſſionari⸗ 
ſchen Dienſt ſteht. Er behandelte in ſeinen Abendvorträgen 
die, hauptſächlichen religiöſen Fragen und Zweifel, die un⸗ 
ſerer Zeit zu ſchaffen machen, ſo u. a. die Anerkennung 
der Bibel als das Zeugnis vom lebendigen Gott, die 
Frage nach der Kirche, ihrer Einzigartigkeit und ihrer 
Einordnung in ſtaatliches und völkiſches Leben und die 
zahlreichen Lebensfragen, die gerade dem jungen Men⸗ 
ſchen, der mit offenen Augen im Leben ſeiner Zeit ſteht, 
bewegen. An jedem Abend fand der Redner, der ſehr 
lebendig auch vom perſönlichen Erleben und ſeinen 
Kriegserfahrungen ſprach, ſtets den Weg vom Allgemeinen 
zum Perſönlichen und zur perſönlichen Entſcheidungs⸗ 
frage. Die Woche, die in der St. Paulikirche ſtattſand, 
wurde mit einem Vortrage von Pfarrer Steffani ab⸗ 
geſchloſſen. Pz. 


k Czarnikan (Czarnköw), 11. Januar. Am 9. Januar 
hielt die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung“ im Heim ihre diesjährige Generalverſammlung ab. 
Ortsgruppenleiter Vg. Sawall erſtattete den Jahres⸗ 
bericht und ſprach über die jetzt wieder aufgehobene 
Suspendierung der Ortsgruppe. Im Anſchluß daran verlas 
er den Neujahrsaufruf des Vg. Dr. Kohnert. Hierauf fan⸗ 
den die Vorſtandswahlen ſtatt. Als Ortsgruppenleiter und 
Schriftführer wurden die Volksgenoſſen Sawall und 
Wilken wieder- als Kaſſierer der Vg. Werner Hoeft 
neugewählt. In die Reviſionskommiſſion wurden die Vg. 
Benek und Tonn gewählt. Dann hielt Vg. Milbradt 


einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag. Nach 


dem Vortrag fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt. Nach 
einem Schlußwort des Ortsgruppenleiters wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Abſingen des Feuerſpruchs ge⸗ 
ſchloſſen. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 10. Januar. Auf dem Gelände 
des Ritterguts Sienno fand eine Treibjagd ſtatt, wobei 
von 12 Schützen 178 Hafen geſchoſſen wurden Jagdͤkönig 
mit 24 Hafen wurde Oberleutnant Friede⸗Pyſzezyn. 

Die Welage Ortsgruppe Wiöki hielt am Freitag d. M. 


ihre erſte diesjährige VBerſammlung ab. Vorſitzender Paul 


Wirth eröffnete die Verſammlung. Nachdem Geſchäfts⸗ 
führer Steller⸗Bromberg geſchäftliche Fragen erledigt hatte, 
hielt Herr Styra⸗Poſen einen ſehr lehrreichen Vortrag 
über „Der Bauer in unſerer Zeit“, der lebhaften Beifall 
fand. 


ss Inowroclaw, 10. Januar. Auf der von Montwy nach 
Inowrockaw führenden Chauſſee ereignete ſich ein Un⸗ 
fall. Als dort das von dem Chauffeur Bartoſzewſki ge- 
ſteuerte Perſonenauto der „Solvay⸗Werke“ in der Rich⸗ 
tung nach Inowroclaw fuhr, tauchte plötzlich in einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung im Licht der Reflektoren auf der 
Chauſſee eine Perſon auf. Der Kraftwagen fuhr lang⸗ 
ſamer, worauf die Perſon verſchwand. Als dann aber das 
Auto mit Vollgas weiterfuhr, erſchien wieder eine 
ſchwankende Perſon auf der Straße. Einige Meter vor der⸗ 
ſelben konnte das Tempo des Autos nicht mehr gemindert 
werden, ſo daß die Perſon überfahren wurde. Das Auto 
hielt, und es wurde feſtgeſtellt, daß ein Staniſtaw Sar⸗ 
nowſki aus Montwy unter die Räder geraten war, welcher 
ſich in angeheitertem Zuſtand befand. Dem Schwerver⸗ 
letzten erteilte Dr. Zieliüſki in Montwy die erſte Hilſe, 
worauf Sarnowſki in bedenklichem Zuſtand ins Inowroc⸗ 
lamer Krankenhaus überführt wurde. 


O Pojen (Poznan), 10. Januar. 
das in der Wohnung Roſenſtraße 16 infolge Gasvergiftung 
tot aufgefunden wurde, iſt nicht durch Selbſtmord ums 
Leben gekommen, ſondern, wie die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen einwandfrei ergeben haben, durch einen Ung lücks⸗ 
fall, der das Ausſtrömen des Gaſes im Gefolge hatte. 

Die unglückſeligen Eishöcker in den Straßen Poſens 
haben drei weitere Beinbrüche und einen Arm⸗ 
bruch im Gefolge gehabt. Es erlitten je einen Beinbruch 
die Bjährige Aniela Muſzyüſka in der fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße, der Tiſchlermeiſter Staniſtaw Sawieki an der Ecke 
der fr. Fabrikſtraße und der in der ul. Slupecka wohn⸗ 
hafte Ludwik Szymanſki. Einen Armbruch trug davon der 
13jährige Henryk Roza aus Luban. 


An der hieſigen Fahrkartenſperre wurde am Sonns 
abend dank der Aufmerkſamkeit des Bahnbeamten Nowa⸗ 
czynſki der Knecht Broniſtaw Dyrek ſeſtgenommen, der am 
Freitag abend in Parkowo im Kreiſe Obornik den 50jähri⸗ 
gen Arbeiter Jan Rabiega ermordet und um 70 Ztoty bes 
raubt hatte. Der Mörder geſtand auf der Polizeiwache den 
Raubmord ein. 


Kleine Rundichau. 


Vier Skiläufer von einer Lawine verſchüttet — 
lebend geborgen. 


Nach Mitteilun der Deutſchen Bergwacht wurden am 
Sonnabend abend am Hörndle bei Oberammergau vier Ski⸗ 
läufer von einer Leowine verſchüttet. Einer Rettungs⸗ 
abteilung, die innerhalb kurzer Zeit zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 
eilte, gelang es, alle vier Verunglückten lebend zu bergen. 
Drei Skiläufer trugen leichte Verletzungen avon, der vierte 
wurde mit einem Oberſchenkelbruch in das Krankenhaus 
Murnau eingelie ' ert. 

* 


Elche haben Winterſorgen. 

Aus Oſtpreußen wird gemeldet: a 

Der hohe Schnee bereitet auch den Elchen Nah 
rungsſorgen. Sie haben jede Scheu vor den Menſchen ver⸗ 
loren, bleiben auf den Wegen ſtehen und verſuchen, aus 
den vorbeikommenden Schlitten Heu herauszurupfen. 
Mauche Elche traben auch hinter den Schlitten her, um 
Nahrung zu erhaſchen. Die Bauern klagen ſehr, daß Obſt⸗ 
bäume und Fruchtſträucher von Elchen, die bis in die Gär⸗ 
ten kommen, angefreſſen werden. Von der Forſtverwal⸗ 
tung wird alles Erdenkliche getan, um dem hungernden 
Wild über die ſchneereiche Zeit des Winters hinwegzu⸗ 


helfen. 
» 


Brand au hiſtoriſcher Stätte zerſtört unſchätzbare Werte. 
Das Haus Franeis Drakes in Buckland Abbey, das 
zahlreiche Erinnerungen an den kühnen Seefahrer, dem 
wir die Verbreitung der Kartoffel in Europa zu verdanken 
haben, enthält, wurde von einem Brand heimgeſucht. Wert⸗ 
volle alte Gemälde und China⸗Porzellan von unſchätzbarem 
Wert wurden ein Raub der Flammen. Der ſilberne Hum⸗ 
ren, aus dem Königin Eliſabeth trank, wenn fie mit Drake 
auf ſeinem Schiff ſpeiſte, die Bibel, die Drake auf ſeinen 
Fahrten begleitete, ſeine berühmte Trommel, ſowie eine An⸗ 
zahl weiterer Erinnerungsſtücke konnten gerettet werden. 


Im Sportpalaſt des Bezirkskomitees für körperliche Ertüchti⸗ 
gung in Thorn fand Sonntag abend das mit Spannung erwartete 
Treffen zwiſchen den Repräſentations⸗Boxmannſchaften von Lodz 
und Thorn ſtatt, das um den Wanderpreis des Thorner Stadt- 
präſidenten ausgetragen wurde. Vor mindeſters wiederum 2000 
Zuſchauern ſiegten die Lodzer Gäſte nach Punkten mit 9:7. In den 
leichten Gewichtsklaſſen bis Bantam zeigten ſich die Thorner über⸗ 
legen, ebenſo der Halbſchwergewichtler Wezner über den Loder 
Dybilas, im Mittelgewicht ſiegte der Lodzer Piſarſki über Ernit, 
ohne in der einen Kampfminute auch nur einen Treffer einzuſtecken, 
und im Schwergewicht triumphierte der Lodzer Jaſköſa durch 
techniſchen k. o. über Kozakow. 

Die Pommerelliſche Netzball⸗Meiſterſchaft 

wurde am Sonnabend im Sportpalaſt an der ul. Waly Wellitraße) 
„letztinſtanzlich“ ausgetragen. Die Meiſterſchaft errang der Sport⸗ 
klub „Pomorzanin“ der militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner 
in Thorn, es folgten als 2. 3S⸗Thorn, als 3. Was „Sep“⸗Thorn, 
als 4. Wa „Start“⸗Bromberg, als 5. „Sokö!“⸗Graudenz und als 
6. KSM. Torun⸗Mokre. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 11. gg m \ 
Krakau — 2,36 (— 2.44). Zawichoſt + 1,83 (+ 1.81). Warſchau 
+ 1.19 (+ m Ploct + 1.20 (+ 1,24), Thorn + 1,14 (+ 0,99), 
Fordon + 0,99 (+ 0.77). Culm -+ 0,74 (+ 0,75), Graudenz + 0,15 
(— 0,04, Kurzebrack + 1.04, (+ 1,09, Pieckel + 0,12 (+ 0.14) 
Dirſchau + 0,14 (+ 0,9), Einlage + 1,92 (+ 1,98), Schiewenhorſt 
+ 2.18 (+ 219. (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der neue Graudenzer Staroſt. 


Staniſtaw Grodynſki iſt 1898 in Oberſchleſien ge- 
boren. Am 19. 4. 1921 trat er in den Staatsdienſt, und 
zwar ins Miniſterium des früher preußiſchen Teilgebiets 
in Poſen. Am 31. 1. 3 erfolgte feine Verſetzung zur 
Zentrale des Innenminiſteriums in Warſchau, von wo er 
dann am 22. 10. 1923 nach Poleſien ging und in drei Kreiſen 
als Staroſt amtierte, ſowie den Poſten eines Rats im 
poleſiſchen Wojewodſchaftsamt innehatte. Am 19. 9. 1930 
übernahm er den Poſten des Staroſten des Kreiſes Schwetz 
in Pommerellen. Später bekleidete er die Amter eines 
Rats der pommerelliſchen Wojewodſchaft, eines Wojewod⸗ 
ſchaftsinſpektors in Staniſlau und des Staroſten in Kalujz. 
Von hier aus erhielt er dann ſeine Verſetzung nach 
Graudenz. * 


Ein Blumenfeſt 


beging der Graudenzer Ruderverein bei recht 
guter Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten am Sonn⸗ 
abend im großen Saal des Deutſchen Gemeindehauſes. 
Dem Namen der Veranſtaltung gemäß war der Feſtraum 
in ein Meer von Heckenroſen getaucht, ein wohltuender 
Gegenſatz zu dem draußen, in der Natur regierenden ge⸗ 
ſtrengen Herrn Winter. Die Saaldecke hatte eine würdig 
wirkende Verkleidung erhalten, und für die flottſpielende 
Muſikkapelle war vor der Bühne eine Art Blumenlaube 
geſchaffen. Es ſetzte bald ein frohes Tanzgewoge ein. Als 
Einlagen ſah man zunächſt einen von vier Paaren (Hans 
Abromeit⸗Ruth Adloff, Lothar Domke“ Liſelotte 
Domke, Horſt Gburek⸗ Dita Adloff, Erwin 
Schmaglowſki⸗Traute Meißner) ausgeführten ge⸗ 
ſchloſſenen Rheinländer, der großen Beifall fand; ferner 
einen ländlichen Walzer von Brahms (getanzt in bäuer⸗ 
lichen Volkstrachten von Ruth Adloff und Traute 
Meißner) und ſchließlich den Tanz eines engliſchen 
Gentlemans mit ſeiner Miß (Ausführende in entſprechen⸗ 
der Kleidung Liſelotte Domke und Chriſtel Wollert). 
Die beiden letztgenannten Tanzvorführungen erregten 
ebenfalls allgemeine Freude; ſie mußten ſogar wiederholt 
werden. Eingeübt waren dieſe tänzeriſchen Programm⸗ 
punkte, bei denen ſich charakteriſtiſche Eigenart mit ein⸗ 
fallsvoller Geſtaltung vereinigte, in bewährter Weiſe von 
Inge Kuniſch. ' 

So herrſchte alſo allgemein gemütvollſte und ein- 
trächtig kameradſchaftliche Feſteslaune, der man ſich ganz 
und gern Stunde für Stunde hingab. Für die Be⸗ 
friedigung leiblicher Bedürfniſſe war an dem gutbeſetzten 


Kaffee-, ſowie dem Bier- und kalten Büfett, wozu ſich noch 


eine in einem Raum neben der Bühne eingerichtete Bar 
geſellte, ausreichend geſorgt. Kein Wunder, daß daher der 
helle Morgen nicht mehr allzu weit war, als ſich die letzten 


Feſtgenoſſen von der Stätte angenehmen Frohſinns 
trennten. i * 


Kurſe für Vervollkommnung im Eis⸗Figurenlaufen 
(Damen und Herren) ſowie im Eishockey für Jugend 
und Erwachſene veranſtaltet jetzt wieder auf der Eisbahn an 
der Ventzkiſtraße (Venekiego) das Städtiſche Sportkomitee. 
Der erſtgenannte Kurſus findet Dienstags, Mittwochs und 
Freitags von 19 Uhr ab, der Hockeykurkus für Jugendliche 
Montags, Mittwochs und Freitags von 17 bis 18.30 Uhr, 


für Erwachſene an den gleichen Tagen von 19.30—22 Uhr 


ſtatt. Meldungen werden auf der genannten Eisbahn 
entgegengenommen. 2 


x Tätlihes Vorgehen gegen einen Förſter führten 
Antoni und Franeiſzek Frankiewicz aus Fünfmorgen 
(Piecmorgöw), Kreis Schwetz, auf die Anklagebank des 
Bezirksgerichts in Graudenz. Am 14. Mai v. J. wurden 
ſie vom Förſter Majchrzak im Walde von Bankau 
(Bakowo) bei Warlubien beim Fällen eines Baumes 
betroffen. Der Aufforderung des Förſters, ihre Gerät⸗ 
ſchaften (Axt, Beil, Säge und Schaufel) abzugeben und 
den Wald zu verlaſſen, folgten die beiden Holzdiebe nicht, 
ſondern nahmen eine drohende Haltung an und begannen 
auf den Beamten einzudringen, ihn mit Axt und Beil be⸗ 
drohend. Der Förſter fühlte ſich zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen und gab beim Fortgehen einige Schreckſchüſſe 
aus ſeiner Doppelflinte ab. Zu Blutvergießen kam es bei 
dem Vorfall glücklicherweiſe nicht. Das Gericht verurteilte 
Antoni F. zu 4 Wochen Arreit; Franeiſzek F. wurde 
mangels genügender Beweiſe freigeſprochen. FR: 


Vom Auto geſtohlen wurden dem Vertreter der 
Firma Franck 2 Kiſten mit Kaffee. Weiter wurden aus 
dem Flur des Hauſes Unterthornerſtraße (Tornnſka) 12 
eine Kanne mit 20 Litern Milch und aus dem Lewandowſfli⸗ 
ſchen Haufe Culmerſtraße (Chekminſka) Teile eines Fenſters 
entwendet. < * 


x Eine bittere Erfahrung machte, wie vor ihm ſchon 
io manche unvorſichtigen Männer, ein Bewohner des Ortes 
Jaguſchewitz (Jaguſzewice), Kreis Strasburg. Er machte 
während ſeines Aufenthalts in Graudenz die Bekanntſchaft 
einer in der Fiſcherſtraße (Rybacka) wohnhaften weiblichen 
Perſon die ihm ſeine Brieftaſche mit größerem Geldbetrag 
entwendete. g * 


Borys Kowerda, der bekanntlich wegen Erſchießung 
des ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau Wojkow lange 
Jahre in der Graudenzer Strafanſtalt in Haft war, befindet 
ſich, wie jetzt gemeldet wird, angeblich in einem Ort in den 
Oſtgebieten, wo er in einem Gymnaſium die Reifeprüfung 
abzulegen beabſichtigt, um danach eine Univerſität zu 
beſuchen. * 


ere 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizcz | Bromberg, Mittwoch, 12. Januar 1938. 


Thorn (Toru) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in der Zeit von Sonntag 
früh bis Montag früh um 13 Zentimeter auf 0,99 Meter über 
Normal an. Die Waſſertemperatur betrug unverändert 0,3 Grad 
Celſius. 

v „Poliziſt“ auf der Anklagebank. Auf der Anklagebank 
des Burggerichts Thorn mußte am Freitag der 27jährige Ar⸗ 
beiter Leon Lewandowſki von hier wegen eines im November 
vorigen Jahres vollbrachten Diebes⸗„Meiſterſtücks“ Platz 
nehmen. Wie die Verhandlung ergab, ſprach der Angeklagte 
am 25. November bei dem Inhaber des Fahrrad Auf⸗ 
bewahrungsſtands des Kriegsinvalidenverbandes zwiſchen der 
Hauptpoſt und der Altſtädtiſchen Evangeliſchen Kirche, Jan 
Wrzeſinſki, vor und gab ſich als ein mit der Beobachtung von 
Fahrraddiebſtählen beauftragter Polizeibeamter aus. Hierbei 
ſchlug er, um ſeinen Worten mehr Nachdruck zu verleihen, 
den Wintermantel zurück, ſo daß die darunter getragene 
Polizeiuniform ſichtbar wurde. Nachdem er die abgeſtellten 
Fahrräder eingehend beſichtigt hatte, entfernte er ſich wieder. 
Als Wrzeſinſki dann gegen 1 Uhr zu Mittag nach Hauſe ge⸗ 
gangen war, erſchien Lewandowſki wieder an dem Stand und 
erklärte der ihn vertretenden Ehefrau, daß er die Beobachtung 
nunmehr beendet habe und ſich nach Hauſe begeben wolle. Bei 
dieſen Worten ergriff er ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty, 
das Willi Geske aus der ul. Winnica (Weinbergſtraße) 42/44 
dort untergeſtellt hatte, ſchwang ſich in den Sattel und ſauſte 
ab. Als der zurückkehrende W. von dem Vorgefallenen hörte, 
begab er ſich zum Polizeikommiſſariat, woſelbſt er ſich über⸗ 
zeugen mußte, daß ein frecher Diebſtahl vorlag. Die Ber- 
handlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 
7 Monaten Gefängnis. * * 


E Diebſtahlschrunik. Der in der ul. Grudziadzka 40 
(Graudenzerſtr.) wohnhafte Dr. Julian Eharaſim wurde durch 
Diebſtahl geſchädigt. Ihm wurden ein ſchwarzer Lackkoffer, 
vier Anzüge, zwei Paar Beinkleider, ein ſitbernes Zigaretten⸗ 
etui, zwei goldene Manſchettenknöpfe und 40 Zloty Bargeld 
entwendet, ſo daß ſich der Schaden auf etwa 750 Zloty beläuft. 


v Ein verwegener Einbruch wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag im Hauſe ul. Konopnickiej (Parkſtraße) 2 verübt. 
Bisher unermittekte Täter verſchafften ſich unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Dietrichen und Blei Zugang zu der Wohnung 
des Mieters Staniſtaw Dabrowſki, erbrachen hier den 
Schreibtiſch und entwendeten daraus 1132 Zloty ſowie ein 
Damenhandtäſchchen. Mit dieſer fetten Beute ſind die Diebe 
unbehelligt entkommen. Polizeiliche Nachforſchungen ſind 
eingeleitet. * * 


E Den Diebſtahl ſeines Fahrrads zeigte Konſtanty Ko⸗ 
tewicz aus der ul. Kanalowa (Kanalſtraße) 10 bei der Polizei 
an. Das Stahlroß hat einen Wert von 100 Zloty. RR 


*. 


v Podgorz bei Thorn, 10. Januar. Laut Bekanntmachung 
der Stadtverwaltung können die neuen Fahrrad⸗ 
Regiſtriertafeln mit Gültigkeitsdauer vom 1. Januar 
1938 bis 31. Dezember 1939 täglich in den Dienſtſtunden von 
10—12 Uhr im Magiſtrat auf Zimmer 4 gegen Zahlung einer 
Gebühr von 4 Zloty erworben werden. 5 


E Aus dem Landkreis Thorn, 10. Januar. Lydia Piwo⸗ 
warczyk in Podgorz beklagt den durch Diebſtahl erfolgten 
Verluſt eines Fahrrads und zweier Mäntel im Werte von 
90 Zloty. — Dem Gärtnereibeſitzer Rudolf Haedecke in 
Culmſee (Chelmza warden Sämereien im Werte von 50 Zloty 
geſtohlen. — Aus einer Feldmiete wurden dem Gutsbeſitzer 
Friedrich Klußmann in Browina bei Culmſee 1000 Kilo Kar⸗ 
toffeln im Werte von 45 Zloty Eur) Unbekannte abgefahren. 
— Franeiſzek Wilenſki in Biskupitz (Biſkupice) büßte durch 
Diebſtahl 15 Hühner im Werte von ungefähr 30 Zloty ein. — 
über ſein entführtes Fahrrad, das einen Wert von etwa 45 
Zloty hat, trauert der in Liſſomitz (Eyſomice) wohnhafte 
Staniflam Argalſki. Die Polizei hat in allen Fällen Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet, um der Täter habhaft zu werden. * * 


findet Dienstag ſtatt. 1159 
— Ä . Seen 
Dir chau Teczew) 

de Von der Frechheit der Diebe zeugt nachſtehender 


Konitz (Chofnice) 


rs Eine Regiſtrierung der Boote, deren Beſitzer im 
Stadtgebiet wohnen, findet auf Anordnung des Magiſtrats 
ſtatt. Die Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 1. 3. auf 
dem Rathauſe, Zimmer 12, erfolgen. * 

tz Errichtung einer Volksküche. 
familie“ Konitz hat am 10. d. M. eine Volksküche zum 
Beſten der Kinder von Arbeitsloſen errichtet. Es werden 
dort täglich 60 bedürftige Kinder mit einem Mittageſſen 
bedacht. Die Leitung des Vereins richtet an die Bürger 
der Stadt die Bitte, bettelnde Kinder der Volksküche zu 
überweiſen. Au 
tz Unbefaunte Diebe ſtahlen dem Gaſtwirt Narloch in 
Gr. Kladau, Kreis Konitz, aus der Wohnung eine Hofe. + 


Der Verein „Polizei⸗ 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübungen Konitz 1882 e. V. Donnerstag, 13. d. M., 


abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. (Vorher 
Beſprechung im Turnrat.) 1141 


Hausbeſitzer⸗Verein, Vorſitzender R. Stamm, hält am Mittwoch 
abends 8 Uhr im Hotel Urban eine Mitgliederverſammlung der 
deutſchſprachigen Mitglieder ab. Die polniſche Verſammlung 


Fall: Der Schneider Kreker aus dem Kreiſe Dirſchau, der 
ſchon lange der Behörde durch allerlei dunkle Machen⸗ 
ſchaften bekannt war, ſtahl kürzlich hier in der Stadt einem 
gewiſſen Gender einen Anzug, weshalb er verhaftet wurde. 
Der Stäatsanwalt entließ ihn ſpäter, da kein Fluchtverdacht 
vorlag. Kaum in Freiheit, zertrümmerte K. noch in der 
gleichen Nacht eine Scheibe bei dem jüdiſchen Kaufmann 
Widzinſki und ſtahl von den Auslagen zu ſeiner weiteren 
Ausſtattung einen Mantel. 
ſofort verhaftet werden konnte, 
Sachen zu verantworten haben. 

de Ein Vergnügen veranſtaltete am letzten Sonnabend 
die Polizei in Mewe. Die Veranſtaltung, deren Reinertrag 
reſtlos der Winterhilfe zufließt, erfreute ſich einer regen 
Beteiligung und wurde u. a. auch von einer Delegation der 
Dirſchauer Polizei beſucht. 

— U ————— — 


v Culmſee (Chelmza), 9. Januar. Unterſtützungen 
aus dem Fonds der Winterhilfe werden von der Stadtkaſſe 
dreimal im Monat und zwar am 10., 20. und am Ende des 
Monats ausgezahlt. Von den annähernd 2000 regiſtrierten 
Arbeitsloſen werden etwa 400 Perſonen die geſetzliche Beihil’e 
aus dem Arbeitsloſenfonds in Anſpruch nehmen können, wo⸗ 


Der unverbeſſerliche Dieb, der 


wird ſich nun in zwei 


gegen der Reſt von dem Lokalkomitee der Winterhilfe unter- 
ſtützt wird. Die Armenküche gibt täglich etwa 500 Portionen 
unentgeltlich aus. 

Nach Hinterlaſſung größerer Mietsſchulden über Nacht 
auf und davongegangen iſt der jüdiſche Kaufmann Berman, 
der in der ul. Chelminſka (Culmerſtraße) ein Weißwaren⸗ 
geſchäft hatte. a 

Drei Bienenkörbe geſtohlen wurden 
wohnhaften Kazimierz Mekowſki (Trakt 16). 


dem hier 
Die noch in 
der gleichen Nacht feſtgenommenen Diebe entpuppten ſich 
als die Söhne des Landwirts Jan Drews aus Dubielno, 
denen die Beute natürlich wieder abgenommen wurde. 
Bei ſchönem milden Wetter 
unternahm der Landbund, Ortsgruppe Gruczno, eine wohl⸗ 


* Gruczuno, 10. Januar. 


wozu ſich zahlreiche Teilnehmer 
Um 2¼ Uhr 


gelungene Schlittenpartie, 
ſtarteten 32 vollbeſetzte 
Schlitten unter Führung des Vorſitzenden Fritz Winter zur 


eingefunden hatten. 


fröhlichen Fahrt über Topolinek, Topolno, Brachlin, 
Luſzkowo nach Gruczno, wo die 1 ſtündige Fahrt endete. Bei 
gemütlicher Kaffeetafel ſprach der Fahrtleiter launige Be⸗ 
Nach der 
übliche Familien⸗ 


kränzchen, welches jung und alt für ein paar Stunden in fröh⸗ 


grüßungsworte zu den Teilnehmern und Gäſten. 
Stärkung eröffnete eine Polonaiſe das 


lichſter Stimmung beiſammenhielt. 


Thorn. 


1 rt 2 


Heute nachmittag 4Y, Uhr 
entſchlief ſanft unſere liebe 
Mutter 

Frau 


Muna Thomas 


im Alter von 87 Jahren. 


Buch — Karten bei 


Re trauernden Hinterbliebenen. 
Torun, am 8. Januar 1938. 


Beerdigung am 12. Januar, 2¼ Uhr, 
von der Halle des neu ſtädt. evang. 


1. 8 N 
riedhofs aus. 1158 ul, Szeroka 34 


„Allo ⸗Expreß“ 


transport mit ge⸗ 


Für erwieſene Teilnahme beim ſchloſſenem Dachauto. 


Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſowie für die ſchönen 
Kranzſpenden ſage ich hiermit im 
Namen aller Hinterbliebenen 


Hausarundftün 
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Off. u. G 4197 an A.⸗ 
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Fritz Roſenau. 
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Deutſche Bühne in Torun T. 3. Kino „ORzEL“ 
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Ein Schauſpiel 
Wucht und Größe von Fritz Peter Rudolf 
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Großer Buch-Erfolg! 


Eine Armee meutert 
von p. C. Eftighoffer . 


Frankreichs schwerste Stunde! 
Am 16, April 1917 meutert nach 
der Doppelschlacht am Damen- 
weg und vor Arras die gesamte 
französische Angriffsarmee; aber 
die deutschen Truppen ahnen 
nichts, die kostbaren Stunden 


Tel. 1469. 


Polſterarbeiten 
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uſw. ſchnell, ſaub., preis · 
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sd Stargard (Starogard), 11. Januar. Auf Grund 
ſtatiſtiſcher Ermittlungen betrug die Bevölkerungs⸗ 
zahl von Stargard am 31. Dezember 1937 14928. Nicht 
eingerechnet find die Vororte Konradſtein, Adl. Stargard 
und Geſtüt, deren Eingemeindung von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften bereits beſchloſſen wurde. Im Laufe des 
Jahres ſind 357 Kinder geboren worden, 235 Perſonen ſind 
verſtorben, ſo daß ein natürlicher Bevölkerungszuwachs von 
122 Perſonen zu verzeichnen war. Getraut wurden im Be⸗ 
richtsjahr 115 Paare. 

In dem ſtädtiſchen Haufe an der Pelplinſka 9 iſt nach 
längerer Unterbrechung der Aufenthaltsraum für 
Arbeitsloſe wieder eröffnet worden. 

Vandsburg (Wiecbork), 10. Januar. Im hohen Alter 
von 89 Jahren verſtarb der hier wohnhafte Altſitzer und ehe⸗ 
malige Friedhofswärter Hermann Schwanenberg. Der 
Verſtorbene war Kriegsteilnehmer von 1870/71 und faſt 
50 Jahre in unſerer Stadt anſäſſig. 

Eine Schlittenpartie unternahm die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Landbund Weichſelgau am Sonnabend nach 

Zempelburg, an der 17 Schlitten teilnahmen. Nach einem 
dreiſtündigen Aufenthalt in Zempelburg, wo die Teilnehmer, 
nachdem fie ſich an der Kaffeetafel geſtärkt hatten, kräftig das 
Tanzbein ſchwangen, wurde die Rückfahrt angetreten. Hieran 
ſchloß ſich im Hotel Szkopek ein gemütliches Beiſammenſein, 
welches jung und alt noch einige Stunden bei froher Stim⸗ 
mung beiſammenhielt. 


Polen zwiſchen Hi und Weit. 


An leitender Stelle befaßt ſich der im Regierungslager 
ſtehende „Kurjer Poranny“ mit den weltanſchaulichen 
Strömungen Europas, von welchen Polen vom Oſten und 
Weſten her umflutet werde, ohne daß bisher Polen auch 
nur die geringſten Anzeichen einer Erſcheinung nach links 
oder rechts verrate. Der Verfaſſer dieſes Artikels unter⸗ 
ſucht die Eignung dieſer Strömungen für die Pſyche des 
polniſchen Volkes und kommt zu der Folgerung, es ſei un⸗ 
denkbar, ſich das polniſche Volk in vollſtändiger Iſolierung 
von ſeinen Nachbarvölkern vorzuſtellen. Der Verfaſſer 
fährt dann fort: 


Wenn Polen auch an der Grenzlinie der ziviliſierten 
Welt liegt, ſo hatte es doch ſtets die großen Zeitſtrömun⸗ 
gen miterlebt, die der Reihe nach über Europa gingen: das 
Chriſtentum, die mittelalterliche Renaiſſance, die Re 
formation, den Nationalismus und ſchließlich die völkiſche 
Wiedergeburt in manchen Staaten Europas. Jetzt kreuzen 
ſich zwei Strömungen: vom Oſten her der Kommunismus, 
vom Weſten der Nationalismus. 

Polen liegt an der Scheide zwiſchen Oft und Weit. Das 
polniſche Volk iſt geiſtig nicht völlig einheitlich. Wenn 
man ſich vom Weſten nach dem Oſten begibt, ſo beobachtet 
man öſtliche Weſenseigenarten in der polniſchen Seele, die 
ſich mit den weſtlichen zu paaren ſuchen. Wer weiß, ob die 
in unſerem politiſchen und moraliſchen Leben beſtehenden 
Gegenſätze nicht in hohem Maße auf das Beſtehen dieſer 
beiden Strömungen zurückzuführen ſind. Dieſe Gründe, 
die ſich nicht zuletzt wegen der Nachbarſchaft und der langen 
gemeinſamen Grenze mit Sowfetrußland bemerkbar 
machen, ſchließlich auch die eigentümliche Seelenverfaſſung 
unſeres Volkes bewirken es, daß wir mehr als alle an⸗ 
deren europäiſchen Völker der Beeinfluſſung 
durch die kommuniſtiſche Strömung ausgeſetzt 
ſind. 5 


Trotzdem, wir gehören zur weſtlichen 
Ziviliſation und Kultur, auch wenn dieſe Zu⸗ 
gehörigkeit in ganz eigentümlichen Formen hervortritt. 
Wir können dennoch feſtſtellen, daß wir eine gemein⸗ 
ſame Geſchichte mit den weſtlichen Völkern 
hatten, haben und haben werden. 

Was geſchieht im Weſten? Was das politiſche und 
geiſtige Leben der weſtlichen Völker anbelangt, ſo ſehen 
wir, daß ſie langſam aber konſequent von den völki⸗ 
ſchen Strömungen erfaßt werden, und daß alle kom⸗ 
muniſtiſchen Einflüſſe ausgemerzt werden. In Italien, 
in Deutſchland und in Portugal herrſcht die 
völkiſche Richtung, in Spanien kämpfen noch beide 
Strömungen, in Rumänien iſt die völkiſche Idee zum 
Sieg gelangt. Von den Großmächten des Kontinents lebt 
nur noch Frankreich ein Leben des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, aber auch dort klopft der Nationalismus immer 
erfolgreicher an die Tür. 

Es iſt daher nur natürlich und logiſch, daß auch in 
Polen eine ſtarke nationale Strömung herrſcht, 
die ihren Ausdruck im Nationalen Lager findet, und 
die danach ſtrebt, in Zukunft das geiſtige und materielle 
Leben Polens zu beherrſchen. | 


Beide Strömungen haben die Eigentümlichkeit, daß fie 
auf eine vollſtändige Beherrſchung des 
Volkslebens gerichtet ſind, daß ſie eine unteil⸗ 
bare Herrſchaft wünſchen. Das iſt verſtändlich und 
natürlich, ſie wünſchen keine Parteien des parlamentari⸗ 
ſchen Typs des 19. Jahrhunderts, ſondern erfaſſen in 
einem einzigen Rahmen die brüchigen Verfaſſungen und 
politiſchen Beſtimmungen des vergangenen Säkulums. 
Die europäiſchen Völker find zu Beginn des XX. Jahr- 
hunderts von ſtarken radikalen Strömungen erfaßt 
worden. Alle Mittelgruppen ſind von jeglichem 
Einfluß auf das politiſche Leben ausgeſchaltet, alſo 
alle Gruppen die man früher als „bürgerliche Mitte“ und 
als „Zentrum“ bezeichnet hat. 

Wenn man die europäiſche Landkarte vom Ural bis 
zum Atlantiſchen Ozean ſtudiert, ſo muß man ſich die 
Frage ſtellen, wo es denn noch ſogenannte 
„Regierungen der Mitte“ gibt. Selbſt in 
Frankreich, wo angeblich dem politiſchen Leben das 
typiſche Bürgertum herrſcht, bilden die treibenden Kräfte 
in der Politik in Wirklichkeit die Kommuniſten. 
Gerade noch in Belgien, in Skandinavien, in Holland und 
in der Schweiz werden die Mauern der Verfaſſungen aus 
dem letzten Jahrhundert verteidigt. 

Man kann die Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe 
in Europa verſchieden beurteilen. Man kann über den 
Sieg der nationaliſtiſchen Strömungen Freude empfinden, 
oder man mag darüber weinen. Das ändert nichts an der 
Wirklichkeit. 

Der Verfaſſer ſchließt ſeinen Artikel mit folgenden 
Fragen: 

„Wie ſehen nun angeſichts dieſer Tatiach⸗u die innen⸗ 
volitiſchen Dinge in Polen aus? Welche Entwi klung wird 
wohl Polen nehmen?“ 


Die letzten deutſchen Kaſſenürzte 
a 1 in Kern eutlaſſen! 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Chorz ö w 
(Königshütte) hat die beiden letzten deutſchen Kaſſenärzte, 
Sanitätsrat Dr. Riedel und Dr. Hadamik, entlaſſen. 
Die beiden Arzte haben ihre Kaſſenpraxis mit dem 31. De⸗ 
zember 1937 aufgeben müſſen. Sanitätsrat Dr. Riedel iſt 
41 Jahre lang, Dr. Hadamik faſt zehn Jahre lang für die 
Krankenkaſſe tätig geweſen. Die deutſchen Mitglieder der 
Krankenkaſſe haben nunmehr keinen Arzt mehr, der ſich zu 
ihrem Volkstum bekennt. 

Zu dieſem Befund bemerkt der in Chorzöw erſcheinende 
„Oberſchleſiſche Kurier“: 


„Es iſt ein paar Wochen her, ſeit wir aus dem Tätig⸗ 
keitsbericht des Ausſchuſſes der Krankenkaſſe Chorzöw mit⸗ 
geteilt haben, daß im letzten Jahr die Mitgliederzahl von 
8000 auf 13 500 geſtiegen iſt, wozu naturgemäß noch 
mindeſtens zweimal oder dreimal ſoviel Familienange⸗ 
hörige hinzukommen, die ja auch im Krankheitsfalle von den 
Kaſſenärzten behandelt werden. Somit ergibt ſich klar, daß 
kein Anlaß beſtehen konnte, zwei Kaſſenärzte zu ent 
laſſen, ja daß eher noch mehr Arzte angenom- 


men werden mußten, weil die bereits tätigen die große 


Mehrarbeit kaum zu bewältigen vermochten. Dieſem Um⸗ 
ſtand hat der Krankenkaſſenausſchuß auch Rechnung ge⸗ 
tragen, indem er drei weitere Arzte zur Kaſſen⸗ 
praxis zuließ. Obwohl alſo die Zahl der Kaſſenärzte 
nicht ausreichte, hat der Krankenkaſſenausſchuß die beiden 
deutſchen Arzte entlaſſen. 


„Warum iſt gerade den letzten 5 eutſchen Ärzten 
gekündigt worden? Bei beiden handelt es ſich um tüch⸗ 
tige Arzte, die ſtarken Zuſpruch von Kaſſenmit⸗ 
gliedern haben.“ 


Zum Schluß erinnert der „Oberſchleſiſche Kurier“ an 
die feierliche deutſch-polniſche Erkläru ng vom 5. No- 
vember 1937, in deren fünftem Punkt u. a. ausdrück⸗ 
lich zugeſichert wird: 


„Die Angehörigen der Minderheit dürfen wegen 
ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit in der Wahl oder 
bei der Ausübung eines Berufs oder einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Tätigkeit nicht behindert oder be⸗ 
nachteiligt werden.“ 


Das Blatt will deshalb nicht glauben, daß in dieſer 
Angelegenheit ſchon das letzte Wort geſprochen ſein ſoll. 


*. 


Ein ritterlicher Pole. 


Wir haben vor einigen Tagen über eine in Stanislau 
veranſtaltete Kundgebung des evangeliſchen Deutſchtums 
in Galizien berichtet, in der das verantwortungsloſe Trei⸗ 
ben gewiſſer polniſcher Zeitungen und ihrer Hintermänner 
(sumeijt Renegaten) ſchärfſtens verurteilt wurde, welche die 
Evangeliſche Kirche Augsburgiſchen und Helvetiſchen Be⸗ 
kenntniſſes und deren verehrungswürdigen greiſen Führer 
D. Theodor Zöckler in unerhörter Weiſe verleumdet und 
verdächtigt hatten. a > 

Auf dieſer Kundgebung nahm auch ein National: 
pole nach Geburt und Haltung, Direktor 
Rozek, das Wort. In ausführlicher Weiſe wies er die 
Haltloſigkeit der üblen Verleumdungen zurück, um ſeine 
Ausführungen mit der Feſtſtellung zu ſchließen, daß er als 
Nationalpole darüber eine tiefe Beſchämung 
empfinde. Der ſchmutzige Preſſekrieg, der das Deutſchtum 
treffen ſollte, ſei ein Dolchſtoß gegen das polniſche Volk 
und rufe bei allen, die die Deutſchen kennen, Beſchämung 
hervor. Es ſei beſchämend, daß durch ſolche „Auchpolen“ 
das Anſehen des polniſchen Volkes ungeſtraft beſchmutzt 
werde. 


Das Haus der Auslandpolen wird gebaut. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt folgende 
intereſſante Meldung: . 

Miniſterpräſident General Sfladfomjfi empfing am 
Sonnabend das Komitee für den Bau des Hauſes der 
Auslandpolen, das den Namen des Marſchalls Pikſudſki 
tragen ſoll, und zwar den Komiteevorſitzenden Präſident des 
Oberſten Verwaltungsgerichts Dr. Helezynſki ſowie den 
Leiter der Sammelaltion Präſident der Poſtſparkaſſe 
Dr. Gruber. j 

Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ dazu bemerkt, tritt das 
Intereſſe der führenden Perſönlichkeiten und höchſten Re⸗ 
gierungsſtellen in Polen für ſämtliche Belange des Ausland⸗ 
polentums immer wieder in Erſcheinung. Männer auf hohen 
ſtaatlichen Poſten ſtehen ſelbſt aktiv in der Aktion bzw. fördern 
ſie gelegentlich von ihrem Amtsbereich aus, ſo daß ſich das 
Auslandͤpolentum offenbar nicht über Gleichgültigkeit oder 
Knappheit der Zuwendungen zu beklagen hat. Die Betreuung 
der Siedlungen im Ausland iſt eine Angelegenheit, die organi⸗ 
ſatoriſch tatſächlich großzügig durchgeführt wird. Immer 
wieder verſucht man, die ganze Nation dafür zu intereſſieren 
und die Nöte des Auslandpolentums, insbeſondere der aus⸗ 
landpolniſchen Schule, als eine Frage der nationalen Ehre und 
Geltung hinzuſtellen und Verſtändnis für den Kampf draußen 
zu wecken. Die enge Verbindung zwiſchen auslandpolniſchen 
Siedlungen und ſtaatlichen Stellen in Warſchau wird dabei 
keineswegs als unerlaubt angeſehen! 
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Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 14. Januar. 
Deutſchlandſen der: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10,00: Schulfunk. 11.50: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Kleine Variationen über ein 
roßes Thema. 20.00: Eine halbe Million. Eine Iuftine Ge» 
ſchichte. 20.20: Orcheſter⸗Konzert. 21.00: Hier ſpricht Eomier- 
rußland! 22.30: Nachtmuſik. 

Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng⸗ 
liſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.30 Königsberg: 
Beſinnliches um die Mode. Allerlei Szenen um die Mode im 
Wandel der Zeit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.35 Königsberg: 


Rehbeen Karl. Plattdeutſche Erzählung. 18.00 Königsberg: 
Veſpermuſik. 18.15 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: 
Schallplatten. 19.10 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00 


Danzig: Soll und Haben. Hörſpiel. 21.90 Danzig: Schallplatten. 
22.15: Hallen-Reitturnier in Königsberg: 22.25 Danzig: Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 22.40: Nachtmuſik. 

Breslan⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Zur Unterhaltung. 18.00: Arnſtädter Idyll. 
Eine Bach⸗Erzählung. 18.20: Der entfeſſelte Berg. Erzählung. 
19.10: Auch der Winter iſt ſchön. Lied und Wort um eine oft 
verkannte Jahreszeit. 20.00: Heiteres Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.10: Deutſche im Ausland, hört zu! Faſching bei den Deutſchen 
auf der Kremnitz⸗Probener Sprachinſel. 22.30: Nachtmuſik. 

Leipzig: 
9.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 9.30: Spielſtunde. 10.00: 12.00: Muſik für die 
Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
15.30: Die deutſche Ballade. 16.00: Nachmittag⸗ Konzert. 18.20: 
Muſik für Altflöte, Flöte und Cembalo. 19.10: Winterwanderung. 
Hörfolge. 20.00: Dresdner Kunterbunt. Ein Funkvorſchuß in 
12 Monatsraten anf das Jahr 1938. 22,30: Tanz und Unter⸗ 
haltung. 

Warſchan: 8 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs » Konzert. 16.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 18.10: Schallplatten. 19.40: Schallplatten. 20.00: 
Sinfonie⸗Konzert. 


Sonnabend, den 15. Januar. 


Dentſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.90: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10:20: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
Schallplatten. 16.00: Rundfunk⸗Karuſſell. 18.00: Zur Unter⸗ 
haltung. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in 
Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Perpetuum mobile. 
21.00: Madame Butterfly. Oper in 3 Akten von Giacomo Puccini. 
(Aus der Scala in Mailand.) 

Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.20: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 15.50: Schulter en Schulter. Etwas für Nachdenkliche. 
16.00: Ausverkauf der Junggeſellen — wegen Aufgabe des Ar⸗ 
tikels! 18.00: Sport — Sportvorſchau. 18.15 Königsberg: Soliſten 
muſizieren. 18.15 Danzig: Danziger Hausmuſikgemeinſchaft. 
19.10: Vogel mit vier Buchſtaben. Fragwürdiee Fragen. 20.00 
Königsberg: Tosca. Oper in 3 Akten von Gia 'omo Puccini. 
20.00 Danzig: Tanzmuſik. 22.20: Hallen⸗Reitturnier in Königs⸗ 
berg. 22.90: Der Sportgedanke der Woche. 22.40: Wir tanzen 
in den Sonntag. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.35: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Froher Funk für alt und 
jung. 18.00: Das fremde Mädchen Tatjana. Erzählung. 18.40: 
Die „lieben“ Juden. 19.10: Heinrich Pinſelſtrich & Co. Neuzeit⸗ 
liches Werbebureau. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 


ö 7.15: Schallplatt 11.40 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: platten. 40: 
Se en. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.15: Militäxmuſik. 
17.15: Aus Opern. 18.15: Schallplatten. 20.00: Unterhaltungs- 


Konzert. 21.00: Tanzmuſik. N 


15.10: 


— e — — . En 


Bei Stuhlverhaltung, Aufgeblähtheit, Zwerchfellhochſtand und 
Herzbeklemmung ſchafft früh auf nüchternen Magen ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründfihe Darmentleerung, 
beſchleunigten Stoffwechſel und geregelten Blutkreistauf. Fragen 
Ste Ihren Arzt. 1785 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 


anittung l Auf dem Kuvext iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Mitgift.“ 1. Der Erbe kann auf Grund des Artikels 48 des 
Entſchuldungsgeſetzes die Schuld an ſeinen Bruder voll decken, 
wenn er ihm die Hälfte davon bar auszahlt. Der Bruder kann 
aber beim Schiedsamt dagegen Einſpruch erheben, wenn er der An⸗ 
ſicht iſt, daß der Schuldner imſtande iſt, bei weitem mehr, ja ſogar 
die Schuld voll zu bezahlen. Das Schiedsamt überprüft die beider⸗ 
ſeitigen Angaben, und wenn es dabei die Überzeugung gewinnt, 
daß der Schuldner in guter Wirtſchaftslage iſt, kann es zu einer 
Entſcheidung kommen, die dem Gläubiger viel günſtiger iſt; unter 
Umſtänden kann das Schiedsamt dem Schuldner aufgeben, die 
Schuld voll auszuzahlen. Die Zinſenfrage regelt gleichfalls das 
Schiedsamt, das ſchon Mittel und Wege finden wird, den Ver⸗ 
mögensſtand des Schuldners zutreffend zu ermitteln. 2. Eine 
Eintragung im Grundbuch kann nur mit Genehmigung des Grund⸗ 
ſtückeigentümers oder auf Grund eines gerichtlichen Urteils er- 
folgen. Wenn wirklich ohne einen dieſer Gründe Eintragungen 
erfolgt ſein ſollten, was uns wenig 3 erſcheint, fo 
können Sie vom Gericht Aufklärung erbitten. 


Weidmannsheil Nr. 1. 1. Der fetzige Eigentümer des Grund⸗ 
ſtücks, das offenbar zur Gruppe & der landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke gehört, kann die Forderungen ſeiner Geſchwiſter, die auf dem 
Teſtament der Mutter beruhen, auf Grund des Artikels 43 des 
Entſchuldungsgeſetzes dadurch vollſtändig befriedigen, daß er jedem 
der Miterben die Hälfte deſſen bar auszahlt, was ihm durch Teſta⸗ 
ment verſchrieben wurde. Dieſe Beſtimmung erhält aber in den 
folgenden Artikeln des Geſetzes eine cht unweſentliche Ein⸗ 
ſchränkung. Wenn dieſe Erben nämlich der Anſicht ſind, daß der 
Eigentümer des Grundſtücks auf Grund ſeiner Wirtſchaftslage in 
der Lage iſt, erheblich mehr als 50 Prozent des Nominalbetrages 
oder vielleicht ſogar den Vollbetrag der Schuld zu zahlen, ſo müſſen 
fie ſich mit einem Antrag an das Schiedsamt wenden, ihre For⸗ 
derungen an den Bruder anders zu regeln, als der Bruder dies 
tun will. Das Schiedsamt kann dann die Lage des Schuldners 
prüfen und danach feine Entſcheidung treffen. Es kann den 
Prozentſatz über die Abſichten des Schuldners hinaus erhöhen und 
kann den Schuldner foga. zur vollen und ſofortigen Zahlung ver⸗ 
urteilen, wenn es die Überzeugung gewinnt, daß der Schuldner 
dazu imſtande tit. 2. Für welche Zeit die Geſchwiſter des Schuldners 
die Verzinſung ihrer Forderungen beanſpruchen können, kann ſich 
nur aus dem Teſtament der Mutter ergeben. Iſt im Teſtament 
darüber nichts enthalten, und haben die Geſchwiſter im Hauſe dei 
eigentlichen Erben der Wirtſchaft gelebt, ſo haben ſie auf Ver 
zinfung ihrer Forderungen vermutlich erſt Anſpruch, wenn ſie dat 
ehemals elterliche Haus verlaſſen. g 


Roßgarten 1938. 1. Wegen Ihrer Abſicht, nach Deutſchland ab⸗ 
zuwandern, müſſen wir Sie an das Deutſche Generalkonſulat in, 
Poſen verweiſen. 2. Wenn Sie hier bei der Invaliditäts- reſp. 
Sozialverſicherung verſichert find und Marken kleben, fo geht 
Ihnen im en Jhrer Abwanderung davon nichts verloren. Sie 
werden drüben die Verſicherung fortſetzen, und wenn Sie einmal 
inſolge Invalidität oder Alters Anſpruch auf Rente haben ſo wird 
Ihnen die Zeit Ihrer Verſicherung in Polen voll angerechnet. 
3. Die Invaljiditätsverſicherung beginnt erſt mit dera 18. Lebensfahr; 
es hätten alſo für Sie ſchon etwas früher Verſicherungsmarken 
geklebt werden müſſen; verpflichtet dazu war Ihr Arbeitgeber, aber 
in Ihrem Fall war das ein geringfügiges Verſehen, ſo daß die 
Rente, die Sie ſpäter einmal zu erwarten haben, dadurch nur ganz 
unerheblich beeinflußt wird. 7 5 


M. L. Das Bild, das Sie beſitzen, iſt in verſchſedenem Betracht 
von großem Intereſſe, aber da es nur für Muſeen und für 
Sammler von kulturgeſchichtlichen und geſchichtspolitiſchen Doku⸗ 
menten einen Wert hat, wäre es von uns vermeſſen, auch nur an⸗ 
nähernd den Wert desſelben angeben zu wollen. Wir möchten 
Ihnen raten, das intereſſante Photo zum Verkauf zu “nnuncieren 
in einem Blatt, das einen internationalen, namentlich engliſch⸗ 
amerikaniſchen Leſerkreis beſitzt. Das wird zwar vermutlich ſehr 
koſtſpielig ſein, aber es kann fi bezahlt machen. Vielleicht wenden 
Sie ſich an die Warſchauer Filiale der Firma Rudolf Moſſe, ul. 
Marſzafkowſka 124. Dort wird man Ihnen agen können, welches 
Blatt ſich am befte n dazu eignet, und wie hoch ſich etwa die Koſten 
belaufen. 


— 


Schuſchnigg über deſterreichs Million. 
Vorläufig keine Reſtauration Habsburgs. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ veröffentlicht eine 
Unterredung, die ein Vertreter des Blattes mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Dr. von Schuſchnigg hatte, der 
u. a. erklärte: . 


„In Sſterreich kann es nicht zu einer Diktatur 
kommen.“ Das wäre zu unöſterreichiſch. Aber ebenſo⸗ 
wenig können wir die gleiche parlamentariſche De⸗ 
mokratie wie ehemals haben. Unſere neue Verfaſſung 
iſt auf dem demokratiſchen Prinzip aufgebaut, wenn ſie 
auch die parlamentariſche Behandlung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten von der Sphäre der Parteiſtreitigkeiten aus⸗ 
ſchließt. Wir können niemals zum Parteiſyſtem 
zurückkehren und alle gebrachten Opfer umſonſt ſein laſſen, 
indem wir wieder den Kommunismus zulaſſen, deſſen 
klares Ziel es war, Oſterreich zu zerſtören. Da wir nicht 
länger ein Parteienſyſtem haben, kann keine Rede davon 
ſein, jemals Vertreter der Nationalſozialiſten in 
die Regierung aufzunehmen. 

„Wir kennen nur einen Gott, und das iſt nicht der 
Staat oder die Nation oder dieſes unwägbare Ding Raſſe. 
Unſere Kinder ſind die Kinder Gottes, die nicht vom Staat 
mißbraucht werden können. Wir verabſcheuen den Terror. 
Sſterreich war ſtets ein menſchlicher Staat, als Volk find 
wir aus Veranlagung tolerant. Unſere Außenpolitik, die 
von unſerer ſpezifiſchen Ziviliſation und unſerer geographi⸗ 
ſchen Lage beſtimmt iſt, hat nur einen Zweck: unſerem 
Volk die Möglichkeit zum Leben und zum Anteil an den 
Glücksgütern der Welt zu geben. Eine Reſtauration 
iſt derzeit unmöglich. Sie würde nur zu ernſt⸗ 
haften Schwierigkeiten mit dem Kleinen Verband oder mit 
Deutſchland führen. Die Habsburger⸗Frage darf unter 
keinen Umſtänden den Wiederaufbau Mitteleuropas 
blockieren. Indem wir Sſterreichs hiſtoriſche Miſſion in 
Zentraleuropa bewahren, können wir fortfahren, dem deut⸗ 
ſchen Volk als Ganzem große Dienſte zu leiſten. Aber 
nicht durch den Anſchluß, durch den Sſtereich ein zweites 
Bayern werden und auf den Rang einer Provinz hinab⸗ 
ſinken würde. Statt deſſen find wir die Brücke zwi⸗ 
ſchen zwei großen Kulturen, wofür, wie mir 
ſcheint, Salzburg mit ſeinen italieniſchen Bögen und ſeinen 
deutſchen Dächern ein typiſcher Ausdruck iſt.“ (Brauchen die 
beiden Kulturen jetzt noch eine Brücke? D. R.) 


Deutſche Kritik. 


Man hatte zunächſt erwartet, daß das vorliegende 
Interview im „Daily Telegraph“, das der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg bereits vor länge⸗ 
rer Zeit gewährt hatte, von Wien als überholt erklärt 
werde. Da eine derartige Erklärung nicht erfolgte, iſt man 
in Berliner politiſchen Kreiſen begreiflicher Weiſe ſtark ver⸗ 
ſtimmt. Vor allem wird darauf hingewieſen, daß Schuſch⸗ 
nigg einem Nichtdeutſchen Gedanken offenbarte, die man als 
Angelegenheiten von Deutſchen unter ſich 
anſehen ſollte. Daraus, daß das Interview auch von der 
öſterreichiſchen Preſſe übernommen wurde, müſſe man, ſo 
wird erklärt, ſchließen, daß die Geſinnung, aus der es ge⸗ 
geben wurde, auch heute noch vorhanden ſei. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt zu dem 
Standpunkt Schuſchniggs über die unbedingte Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo u. a.: „Der Bundeskanzler ſcheint 
vergeſſen zu haben, daß der status quo das Ergebnis des 
ſchwerſten Schickfalsſchlages iſt, der die geſamtdeutſche Natien 
getroffen hat, und daß die Welt, für die er ſich hier einſetzt, 
auf Koſten des deutſchen Volkstums errichtet 
wurde. Da die öſterreichiſche Bevölkerung, unbeſchadet der 
demokratiſchen Auslegung ſeines Regimes durch den 
Bundeskanzler, keineswegs die Möglichkeit hat, ſich zu 
ſolchen Auffaſſungen zu äußern, iſt es leicht, ihr die Sehn⸗ 
ſucht nach ſolchen Miſſionen zu unterſtellen. Immerhin iſt 
es allen politiſch mündigen Sſterreichern noch in friſcher 
Erinnerung, daß vor nicht allzu langer Zeit der Weg der 
öſterreichiſchen Zukunft, mit freudiger Zuſtimmung der Be⸗ 
völkerung, einen anderen Verlauf nehmen ſollte. Es 
dürfte Herrn Schuſchnigg übrigens ſchwer fallen, der öſter⸗ 
reichiſchen Bevölkerung nachzuweiſen, wie er auf dieſen 
Wegen dem geſamtdeutſchen Volk, das in dieſer Zeit und 
auf dem Boden einer rauhen Wirklichkeit ſeinen Platz unter 
den Völkern zu erringen hat, mit einer Politik einen ienſt 
erweiſt, die ſtatt von Brücken von Abgründen ſpricht.“ 


Das „Berliner Tageblatt“ erklärt: „Es muß 
uns und andere allerdings peinlich berühren wenn 
bei Ausführungen eines maßgebenden Wiener Politikers 
Töne anklingen und Worte geſprochen werden, die reichlich 
aggreſſiv ſind und dem Geſamtdeutſchtum ver⸗ 
mutlich nicht viel nützen. Man kann nicht Cyſteme 
und Gedanken ſchelten und dabei deutlich werden laſſen, daß 
man den Nachbarn damit meint, mit dem man doch in Frie⸗ 
den leben wollte. Wenn man ſchon ein Gegner des An⸗ 
ſchluſſes iſt, braucht man nicht Vergleiche in bell idigendem 
Unterton zu ziehen, etwa: Sſterreich würde durch einen 
Anſchluß ein „zweites Bayern“ werden und cuf das Nivean 
einer Provinz herabſinken.“ N 
Die „Münchener Neueſt. Nachrichten“ nehmen 
insbeſondere gegen den Paſſus Stellung, wo Schuſchnigg 
5 5 Sfterreih wolle nicht auf die Stufe Bayerns herab⸗ 


.... AAo TIERE EEE EEE LEER. 
Der ſommende Feppelin-Berlehr 


Der transozeaniſche Zeppelin⸗Vertehr, der be 
kanntlich ſeit dem Ung ück in Lakehurſt im Mai des ver⸗ 
gangenen Jahres ruht, wird vorausſichtlich im Sommer 
dieſes Jahres ieder aufgenemmen werden. Das 
neue, für den Betrieb mit Heliumgas umgebaute Luft⸗ 
ſchiff 23 130 iſt nahezu fertiggeſtellt. Wenn die Liefe⸗ 
rungen des amerikaniſchen Heliumgaſes, die bereits im Gang 
ſind, in gleichem Umſang anhalten, wird mit den Probefahrten 
für den Frühſommer gerechnet werden kennen. Gleichzeitig 
iſt ein neues Luftſchiff in Auftrag gegeben 
worden, mit deſſen Fertigſtellung man für Ende 1989 rechnet. 
Wie man hört, ſoll es 16 Meter länger werder als 23 130 und 
hundert Paſſogſere aufnehmen können, im Gegenſatz 
zu den 40, die 23 180 nach dem Umbau für Heliumbetrieb 
befördern kann. Entgegen den Mitteilungen, dieſes neue 
Luftſchiff, EB 181, ſei für den Südamerikaverkehr vorgeſehen, 
iſt zu ſagen, daß vorläufig die amerikaniſchen Beſtimmungen 
zo gehalten find, daß das aus Amerika gelieferte Helium nur 
für, Luftſchiffe beſtimmt iſt, die zwiſchen Deutſchland und 
Nopdamerika verfesren Außerdem erfährt man, daß über 
die weitere Verwendung bes augenblicklich im Luftſchiffhaſen 
Frankfurt liegenden „Graf Zeppelin“ noch keine Beſtim⸗ 
mungen getroffen fin .. 


Starke Note Panzerarmee an Polens Yitgrenze. 


Ein polniſcher Bericht aus Rumänien. 


Die „Nowa Prawda“, das neugegründete Organ der neuen 
polniſchen „Partei der Arbeit“, veröffentlicht eine Meldung 
aus Conſtanza in Rumänien, welche aus rumäniſchen 
Quellen geſchöpfte, ſehr beachtenswerte Informationen über 
den Ausban der Panzerwaſſe in Sowjetrußland enthält. 
Dieſe Mitteilungen über die Rieſenausmaße, welche der 
Ausbau der Panzerwaffe in Sowjetrußland angenommen 
hat, — wie die „Nowa Prawda“ bemerkt — ſoll auf die 
rumäniſchen militäriſchen und politiſchen Kreiſe einen tiefen 
Eindruck gemacht haben. 

Aus den jetzt in Rumänien bekannt gewordenen Zu⸗ 
ſammenſtellungen ergibt ſich, daß Sowjetrußland in vier 
unmittelbar an Polen angrenzenden Militärkreiſen im 
Jahre 1938 eine gepanzerte Armee, beſtehend aus 5375 Tauks 
beſitzen wird. Im gegenwärtigen Augenblick iſt die Sowjet⸗ 
arme mit ſieben Tank⸗Arten ausgeſtattet — vom Typ 
kleiner, raſcher, flinker Tanks angefangen bis zum ſchwerſten 
Typ, den beweglichen Feſtungen mit zwölf Mann Beſatzung. 
Dieſe Tank⸗Typen find: 

I. Typ: „Vickers⸗Cardon⸗Lloyd“. 
(T 27.) 


Gewicht 7 Tonnen. Panzer 9 Millimeter. Ein ſchweres 
Maſchinengewehr. Schnelligkeit 45 Kilometer in der Stunde. 
Beſatzung: 2 Mann. Tanks von dieſem Typ ſind vorhanden: 
im Leningrader Militärkreis 200, im weſtlichen Militärkreis 
300, in den Militärkreiſen von Kijew und Charkow 700, ins⸗ 
geſamt 1200 Stück. 
{ II. Typ: „Vickers⸗Armſtrong“. 
f (T 26 — A.) 
Gewicht: 6,5 Tonnen, zwei ſchwere Maſchinengewehre (in zwei 
Türmen), Schnelligkeit 35 Kilometer. 3 Mann Beſatzung. 
Im Leningrader Kreis 150, im weſtlichen Kreis 150, in den 
Militärkreiſen von Kijew und Charkow 300, insgeſamt 
600 Stück. 
III. Typ: „Vickers⸗Armſtrong“. 
(T 26 — W.) 


Gewicht 65 Tonnen. Im Turm ein kleines 47 Millimeter⸗ 
Geſchütz, verbunden mit einer Mitraillcuſe (Kulomiot). 
Im Leningrader Kreis 150, im weſtlichen Kreis 150, in den 
Kreiſen Kijew und Charkow 400, insgeſamt 700 Stück. 


IV. Typ: „Ruſſiſcher Renault“. 
M — 28“ nud „MS.) 

Gewicht: 7 Tonnen. Ein kleines 37 Millimeter⸗Geſchütz. Eine 
Mitrailleuſe. Schnelligkeit 20 Kilometer. Länge 4 Meter. 
Breite 1,75 Meter. Höhe 2,25 Meter. Panzer 6,5 Millimeter. 
Beſatzung 3 Mann. Im Leningrader Kreis 150, im weſt⸗ 
lichen Kreis 150, in den Kreiſen Kijew und Charkow 300, 
insgeſamt 600 Stück. 


V. Typ: „Ruſſiſcher Vickers“ 
(M T — 33). 


Die Tanks dieſes Typs bewegen ſich ebenſo auf feſtem 
Boden, wie auf dem Waſſer und gehören der Kategorie der 
ſchnellen und leichten Erkundungstanks an. Gewicht drei 
Tonnen. Ein ſchweres Maſchinengewehr. Schnelligkeit 
75 Kilometer auf feſtem Boden, und 12 Kilometer auf dem 
Waſſer. Aktionsbereich 200 Kilometer. Im Leningrader 
Kreis 200, im weſtlichen Kreis 250, in den Kreiſen Kijew 
und Charkow 600, insgeſamt 1050 Stück. 


VI. Typ: „Ruſſiſcher Chriſtie“ 
(N 30. 


Ein ſchneller Tank mittleren Gewichts (10 Tonnen). 
Länge 5,75 Meter. Schnelligkeit 110 Kilometer (auf der 
Landſtraße). 1 kleines 47 Millimeter⸗Geſchütz. Beſatzung drei 
Mann. Aktionsbereich 400 Kilometer. Im Leningrader 
Kreis 150, im weſtlichen Kreis 175, in den Kreiſen Kijew 
und Charkow 300, insgeſamt 625 Stück. 


VII. Typ: „Demolierungs⸗Tanks“ 
(M — 1 und M — 2). 

Dieſe zwei Tankgattungen gehören zu den ſchwerſten in 
der Welt. Sie find verſehen mit einer Funk⸗Sende⸗ und 
Aufnahmeſtation und mit Sicherungen gegen Gasangriffe. 

M — 1. Gewicht: 33 Tonnen. Panzer 22—35 Millimeter. 
Ein 75 Millimeter⸗Geſchütz. Eine Mitrailleuſe von ſchwer⸗ 
ſtem Typ. 2 ſchwere Maſchinengewehre. 6 Mann Be⸗ 
ſatzung. Schnelligkeit 45 Kilometer. Aktionsbereich 200 
Kilometer. Im Leningrader Kreis 50, im weſtlichen Kreis 
100, in den Kreiſen Kijew und Charkow 150, insgeſamt 
300 Stück. 

M — 2. Gewicht 37 Tonnen. Panzer 25 Millimeter. 
Länge 9 Meter. 1 kleines 75 Millimeter⸗Geſchütz. 2 kleine 
37 Millimeter⸗Kanonen. 2 ſchwere Maſchinengewehre. Be⸗ 
ſatzung 12 Mann. Schnelligkeit 30 Kilometer. Aktions⸗ 
bereich 300 Kilometer. An ſolchen Koloſſen beſitzen: der 
Leningrader Kreis 50, der weſtliche Kreis 100, die Kreiſe 
Kijew und Charkow 150, insgeſamt 300 Stück. 

Dieſe ungeheuer ſtark ausgerüſtete Panzerwaffe, die 
ſchon heute aus 5375 Kampfmaſchinen der modernſten Typen 
beſteht, wurde allein in dem an den Polniſchen Staat an⸗ 
grenzenden Raum aufgeſtellt und bedeutet ſchon durch ihr 
Daſein an ſich eine gewaltige Bedrohung der polniſchen 
Oftgrenze. Sie ſei daher für die weſtlichen Nachbarn der 
Sowjets eine ſtändige Mahnung, den Ernſt der Lage keinen 
Moment lang aus dem Auge zu verlieren. 


der Kreml droht! | 
Mostau will die Beßarabien⸗Frage aufrollen. 
„Wenn Rumänien ins faſziſtiſche Lager eintritt.“ 


Anläßlich der Kommentierung der Regierungsbildung 
des Kabinetts Goga und der Folgen, die dieſes Ereignis auf 
dem Gebiet der auswärtigen Politik annehmen könnte, läßt 
das „Journal de Moscou“ durchblicken, daß die 
Sowjetunion die beßarabiſche Frage wieder aufwerfen 
könnte für den Fall, daß ſich Rumänien endgültig dem La⸗ 
ger der faſziſtiſchen Mächte auſchließen würde. Das in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinende Sowjetblatt ſchreibt hierzu 
folgendes: 1 

„Die Sowjetunion kann den Ereigniſſen eines Nachbar⸗ 
landes nicht indifferent gegenüberſtehen, bei Rumänien 
beſonders deshalb nicht, weil es der einzige Nachbar⸗ 
ſtaat der Sowjetunion iſt, der gewiſſe grund⸗ 
ſätzliche Fragen nicht geregelt hat. Glücklicher⸗ 
weile hatten die durch Tituleseu hergeſtellten vertrauens⸗ 
vollen Beziehungen bisher eine fundamentale Lücke in den 
ſowjet⸗rumäniſchen Beziehungen ausgefüllt. Dieſes Ver⸗ 


trauen erfuhr durch die Entlaſſung Titulescus und die Re⸗ 
gierungsübernahme durch Tatarescu bereits eine Ab⸗ 
ſchwächung. Man muß jetzt befürchten, daß die endgültige 
Orientierung Rumäniens zu einer Annäherung mit den 
„Angreifern“ die Ruhe in den Beziehungen zwiſchen Ru⸗ 
mänien und der Sowjetunion, die während der letzten Jahre 
beſtand, wieder aufhebt.“ 2 


Mit dieſer „grundſätzlichen Frage“ iſt natürlich keine 
andere gemeint, als die beßarabiſche. Obwohl die im 
Jahr 1918 erfolgte Annexion Beßarabiens durch Ru⸗ 
mänien im Pariſer Protokoll vom 28. Oktober 1937 an⸗ 
erkannt worden iſt, hat die Sowjetunion dieſer Annexion 
bis heute nicht zugeſtimmt und wiederholt gegen ſie 
proteſtiert. 

Eine andere Frage iſt die, 
gewillt und auch in der Lage iſt, 


ob Moskau in der Tat 
die frühere ruſſiſche 


Provinz Beßarabien mit Gewalt zurückzuholen. „Gewillt“: 


ja, aber „in der Lage“: nein! Wenn der Kreml imſtande 
wäre, ſich in ein außenpolitiſches Abenteuer einzulaſſen, 
dann wäre er ſchon längſt im Fernen Oſten aktiv ge⸗ 
worden. Stalin, der rote Diktator, hat es inzwiſchen vor⸗ 
gezogen, die Rote Armee durch das Hinſchlachten eines 
anſehnlichen Teils ihrer Führer kopflos zu machen 
und durch ein übriges Maſſenmorden die innere Angſt 
und Unruhe ſo groß werden zu laſſen und damit das 
Riſiko für jede Empörung derart zu ver⸗ 
ringern, daß er ſich kriegeriſche Verwicklungen weder in 
Oſtſibirien, geſchweige denn an den Grenzen zu Mittel⸗ 
europa leiſten kann. 

Immerhin: die Drohung aus Moskau iſt bezeich⸗ 
nend genug für die Empfindungen, die der Umſturz in 
Rumänien bei den roten Machthabern ausgelöſt hat. Und 
auch in dem mit Rumänien verbündeten Polen wird 
man den unfreundlichen Ton des in franzöſiſcher Sprache 


erſcheinenden Sowjetorgans aufmerkſam notieren. 


Blüchers militäriſches Siedlungsprogramm. 


Marſchall Blücher hielt — wie dem „VB“ aus 
Warſchau gemeldet wird — vor ſeiner Abreiſe von Cha⸗ 
barowſk nach Moskau auf dem 7. Kongreß des Kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbandes des Fernen Oſten eine Rede, in der 
er die Jugend aufforderte, zu geloben, ihr ganzes Leben 
im Fernen Oſten zu verbringen, um für die Intereſſen 
und die Machtſtellung der Sowjetunion in Aſien zu 
kämpfen. Einen beſonderen Appell richtete Marſchall 
Blücher an die Rote Armee und die Sowjetflotte im Fernen 
Cſten, die er zur Wachſamkeit und Kampfbereitſchaft auf⸗ 
forderte. Alle Soldaten und Matroſen der im Fernen 
Oſten ſtehenden Streitkräfte ſollten, ſo ſagte Blücher, nach 
dem Ablauf ihrer militäriſchen Dienſtzeit in Oſtaſien 
bleiben und ſich dort anſiedeln, um eine kampf⸗ 
bereite Reſerve für den Fall des Krieges zu bilden. 

Im Uralgebiet ſind Vorbereitungen getroffen 
worden, um im Frühjahr mit dem Bau einer neuen Eiſen⸗ 
bahnlinie zu beginnen, die nicht nur wirtſchaftliche, ſondern 
auch ſtrategiſche Bedeutung haben wird. Die neue 
Eiſenbahnlinie wird das Induſtriegebiet Kamienſk Uralfti, 
in dem die größten Aluminiumfabriken der Sowjetunion 
liegen, mit Tſchelabinſk in Weſtſibirien verbinden, wo ſich 
Flugzeugfabriken befinden. Der Bau der neuen Eiſenbahn⸗ 
linie iſt im Eiltempo in Ausſicht genommen. 


Terror gegen orthodoxe Kirchenfürſten. 
Eine neue Sonderaktion in der Sowjetunion. 


Die in Niſchui⸗Nowgorod erſcheinende Zeitung „Gor⸗ 
kowſkaja Kommuna“ bringt einen ausführlichen Bericht 
über die neueſte Verſolgungsaktion gegen die 
ruſſiſche orthodoxe Kirche in der Sowjetunion. 
Man erfährt daraus, daß zuſammen mit dem Metropoliten 
von Niſchni⸗Nowgorod, Teofan Tuljakow, noch ſieben 
weitere hohe fürſtliche Würdenträger von der GPU verhaftet 
worden ſind. Es ſind dies der Erzbiſchof von Pitirim 
Krylow, der Biſchof Lebedejew, der Metropolit 
Witalij (der oberſte Leiter der ſog. „Lebendigen Kirche“, 
einer neuen Strömung innerhalb der ruſſiſch⸗orthodoxen 
Kirche) und der Metropolit Wiſſarion Sorin in 
Moskau, ferner der Biſchof Purlewſki in Sergatſch, der 
Biſchoſ Korobom in Wetluga und der Biſchof Ma⸗ 
ſlowſki in Riafan. Die verhafteten Biſchöfe werden der 
ſchwerſten Verbrechen wie Sabotage (17), Spionage, terro⸗ 
riſtiſche Akte njw. bezichtigt, auf die nach dem Sowfetgeſetz 
die unverzüglich zu vollſtreckende Todesſtraſe fteht. 


Das gleiche Schickſal ſcheint anch das derzeitige Oberhaupt 


der geſamten Nufiſch⸗Orthodoren Kirche. den Metropoliten 


Sergius von Moskau, betroffen zu haben. Auch er wird 
unter den Sabotenren im Biſchofsgewand aufgezählt. Im 
ganzen beträgt die Zahl der in jüngſter Zeit verhafteten 
Biſchöfe zuſammen mit den im November v. J. bekannt⸗ 
gegebenen Fällen bereits über 20. 

* 


Aeberfüllte Kirchen in Sowjetrußland 
am MNeufahrstage. 


Die „Pat“ meldet aus Moskau: 

Am diesjährigen Neufahrstag, der dem ruſſiſchen 
Kalender zufolge auf den letzten Freitag fiel, waren die 
wenigen in Moskau noch vorhandenen Kirchen voll- 
ftändig überfüllt. Die Zahl der Gläubigen war 
weſentlich größer als im vergangenen Jahr. Eine ähnliche 
Erſcheinung wurde auch in der Provinz beobachtet. Die 
Zahl der Chriſtbäume war um ein Vielfaches größer 
als im vergangenen Jahr, obwohl der beſcheidenſte Chriſt⸗ 
baumſchmuck 100 bis 150 Rubel koſtete. 

* 


Rieſige Mietserhöhung in Bolſchewien. 

Der Moskauer Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erfährt aus maßgebenden Quellen, daß im 
Zuſammenhang nit der Übernahme der Wohnhäuſer durch die 
örtlichen Sowjets die Mieten mit dem 1. Januar be 
deutenderhöht worden find. Die Mietserhöhung beträ 
mehr als 250 Prozent der bisher gezahlten Miete. Eine klein 
Wohnung, die ſich aus zwei kleinen Zimmern zuſammenſet; 
koſtet 250 Rubel monatlich, io daß der Durchſchnittsarbeit⸗ 
in der Sowfernnion ſeinen ganzen Monatsverdienſt nur fü 
eine derartige Wohnung en brauchen wird. Eine neue Blüte 
aus dem „kommuniſtiſchen Paradies“. 
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Bevorſtehende Außenhandelsbeſprechungen 
Polens. 


Wie die halbamtliche „Iſkra“ meldet, ſollen in der zweiten 
Januarhälfte die Beratungen der polniſch⸗italieniſchen Regierungs⸗ 
kommiſſion aller Wahrſcheinlichkeit nach in Warſchau beginnen. Der 
Ausſchuß wird ſich mit den Ergebniſſen des ſeinerzeit mit Italien 
abgeſchloſſenen Handelsvertrages beſchäftigen. Weiter werden im 
Februar Beratungen des polniſch⸗franzöſiſchen Regierungsaus⸗ 
ſchuſſes erwartet, welche die Ergebniſſe des bisherigen Austauſchs 
zwiſchen Polen und Frankreich prüfen ſowie weitere Kontingente 
für einen Vierteljahresabſchnitt feſtſetzen ſollen. Die Tagung wird 
in Warſchau ſtattfinden. Außerdem werden ir. Januar Ver⸗ 
handlungen mit Griechenland erwartet, die die polniſch⸗griechiſchen 
Handelsbeziehungen regeln und insbeſondere die gegenſeitigen 
Kontingente für einen Jahresabſchnitt feſtſetzen wollen. Die Ver⸗ 
handlungen werden in Athen ſtattfinden. 


Deutſch⸗polniſche Kontingentverhandlungen 
in München. 


Wie die „Iſkra“ meldet, werden im Februar Beratungen des 
polniſch⸗deutſchen Regierungsausſchuſſes erwartet. Die Tagung 
wird in München ſtattfinden. An der Spitze der polniſchen Dele⸗ 
gation bei den Verhandlungen mit Deutſchland wird der Direktor 
des Handelsdepartements im Miniſterium für Induſtrie und 
Handel, Geppert, und an der Spitze der polniſchen Delegation für 
die Verhandlungen mit Frankreich der Direktor der Abteilung 
Handelspolitik im Miniſterium für Induſtrie und Handel Dr. 
Lychowſki ſtehen. 


Tagung der internationalen Holzkonvention. 


Am 21. Januar findet in Warſchau eine Tagung der Anter- 
nationalen Konvention der Exporteure von geſchnittenem Nadel⸗ 
holzmaterial ſtatt. Zu der Konvention gehören Schweden, Finn: 
land, Sowjetrußland, Polen, Sſterreich, Rumänien, Yugoflamwien, 
die Tſchechoſlowakei und Lettland. Die letzte Tagung war bekannt⸗ 
lich Ende vergangenen Jahres in Stockholm, wo eine Herabſetzung 
des allgemeinen Ausfuhrkontingents für 1938 feſtgeſetzt wurde. Man 
rechnet mit der Möglichkeit einer weiteren Kontingentherabſetzung 
durch die Warſchauer Konferenz. 


„Starboferm“ ſetzt Itillgelegte Grube 
wieder in Betrieb. 


Die Firma „Skarboferm“ hat beſchloſſen, die ſeit 1932 ſtillgelegte 
Grube „Wyzwolenie“ in Lagiewniki umzubauen und wieder in 
Betrieb zu ſetzen. Ein Schacht der Grube iſt bereits vollkommen 
umgebaut und im November v. J. in Betrieb geſetzt. Die Arbeiten 
am Umbau der zwei weiteren Schächte werden intenſiv betrieben, fo 
daß ſie bereits im April d. J. dem Verkehr übergeben werden ſollen. 
er Geſamtkoſten der Inveſtierungen betragen etwa 4 Millionen 

oty. 


Neue Eiſenerzfunde in Polen? 


Wie aus Koko in Mittelpolen gemeldet wird, ſollen dort auf 
dem Gelände von vier Dörfern Eiſenerzvorkommen entdeckt worden 
ſein. Vorläufig haben ſich einige Unternehmer der Sache ange⸗ 
nommen und mit der Erzgewinnung begonnen, wobei ſie den 
Grundſtücksbeſitzern vereinbarte Sätze für die Tonne des ge⸗ 
wonnenen Erzes zahlen. 


f el bſtemplung 
der beiden Danziger Völterbund⸗ Anleihen. 


Wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, war ſeiner⸗ 
zeit in der amtlichen Verlautbarung über die Zinsſe fung 
der Völkerbund⸗Anleihen vom 22. Eeptembe: 1937 varauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß zur gegebenen Zei: die Anlethebeſitzer ihre 
Anleiheſtücke zur Abſtemplung in London einreichen 
müßten. Nunmehr werden die Anleihebeſitzer de: Danziger 
Stadtanle he von 1925 und der Danziger Staats⸗(Tabak⸗ 
monopol) An let e von 1927 aufgefordert, ihre Anleiheſtücke 
zur Abſtemplung bei der Britiſh Doerjeas Bank Ltd., 
33, Gracechurch Street, London oder dem Bankhaus 
Helbert, Wagg u. Co. Ltd., 41, Threadneedle 
Street, London, einzureichen. Der Danziger Senat empfiehlt, 
ſich für dieſen Vorgang einer Danziger Bank oder Sparkaſſe zu 
bedienen, bei denen auch die für die Abſtemplung in doppelter Aus⸗ 
fertigung auszufüllenden Londoner Formulare erhältlich find. Nach 
der Abſtemplung erhalten die Anleihebeſitzer ihre Stücke zurück. 


Die neue Danziger Umſatzſteuer. 


Auf Grund des neuen Danziger Umſautzſteuergeſetzes vom 
24. Dezembec 1937 hat der Leiter des Landesſteueramts, wie unſer 
Danziger Mitarbeiter meldet, angeordnet, daß die Umſatz⸗ 
ſteuer der Wandergewerbetreibenden, Marktbeſchicke und Stre en⸗ 
händler für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1938 in 
Pauſchalbeträgen erhoben wird. Die Pauſchalſteuer beträgt 
in ſieben Gruppen von 7,50—450 Gulden für Wandergewerbe⸗ 
treibende, für Marktbeſchiccer bei allen Marktſtänden 
2 Gulden je Quadratmeter der geuutzten Markt⸗ 
fläche, für Straßenhändler 20—125 Gulden. 


Zu ſteuerbegünſtigten Waren Danziger Erzeugung 


erklärt ſind nach den neuen Beſtimmungen des Umſatzſteuergeſetzes, 
wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, Artikel für Druckerei, 
Beleuchtungskörper, Taſchenlampen, Batterien, Biskuits, Kekſe, 
Honigkuchen, Waffeln, Drahtwaren, Drahtgeflechte, Blechemballagen 
und Wirtſchaftsartikel aus Blech, elektrotechniſche Erzeugniſſe und 
Maſchinen, Kriſtallwaren, Spiegelglas und Spiegel, Hefe, Konfekt 
und Schokolade, Ofenkacheln und keramiſche Erzeugniſſe, Papier⸗ 
waren und Bureauartikel, Pläne und Säcke, Schmier⸗, Haus⸗, 
Toiletten⸗ und mediziniſche Seifen, Seifenpulver, Waſchmittel, 
Kerzen und kosmetiſche Erzeugniſſe, Textilwaren und Trikotagen. 
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Ungariſche Silberzukunft. 


Dr. Cr. Am 31. Dezember 1937 iſt das Internationale Silber⸗ 
abkommen von 1933 abgelaufen. Wenn es zunächſt unklar war, 
was an deſſen Stelle treten würde, ſo wird durch die Meldung, 
daß die Vereinigten Staaten ihre Sonderabkommen mit Mexiko 
und Kanada vorläufig um einen Monat verlängert haben, erkenn⸗ 
bar, daß die Regierung der Vereinigten Staaten keineswegs bereit 
tft, ihre bisherige Silberpolitik zu ändern, ſondern den Verſuch 
macht, ſie in irgend einer Form fortzuſetzen, und zwar nicht nur 
im Inland, ſondern auch hinſichtlich der Aufnahme ausländiſchen 
Silbers. Zugleich wird dadurch die Schweigſamkeit der amerika⸗ 
Hilden Silberproduzenten erklärt, die offenbar in dieſem Sinne 
Zuſicherungen erhalten haben, und deshalb auf öffentliche Alarm⸗ 
rufe verzichten konnten. Die Einzelheiten der künftigen amerika⸗ 
niſchen Silberpolitik ſcheinen freilich noch nicht feſtzuſtehen. Viel⸗ 
leicht iſt beabſichtigt, durch dieſe Ungewißheit einen Druck auf die 
übrigen früheren Partner des Internationalen Silberabkommens 
auszuüben, ſich neuen Verabredungen willfährig zu zeigen. Viel⸗ 
leicht auch glaubt man, mit der, die bisherige Silberpolitik der 
Regierung Rooſevelt ablehnenden öffentlichen Meinung der Ver⸗ 
einigten Staaten leichter fertig zu werden, wenn man ihr tropfen⸗ 
weiſe beibringt, was künftig zum Beſten der amerikaniſchen Silber⸗ 
intereſſenten aus öffentlichen Mitteln geſchehen ſoll, nachdem die 
Silberpolitik von 1933 bis 1937 ihnen bereits mehr als 1 Milliarde 
Dollar in die Hände geſpielt hat. Jedenfalls läßt der offenbare 
innere Widerſpruch zwiſchen der Kampfanſage Rooſevelts an die 
Kapitalmacht anderer, im amerikaniſchen Wirtſchaftsleben vorherr⸗ 
ſchenden Gruppen und ſeinen Liebesgaben für das Silberkapital, 
einen tiefen Blick hinter die Kuliſſen der amerikaniſchen Innen⸗ 
politik tun. 

Die Dinge haben ſich in den letzten vier Jahren ſo entwickelt, 
daß das amerikaniſche Schatzamt der maßgebende Käufer am Welt⸗ 
filbermarit iſt. Die amerikaniſchen Silberankäufe haben in dieſer 
Zeit 2000 Mill. Unzen überſtiegen, d. h. etwa das sfache der Welt⸗ 
fahresproduktion. Alles in den Vereinigten Staaten vorhandene 
und ſeit 1934 neu gewonnene Silber wurde zu dem außerordentlich 
hohen Preis von anfangs 64,5, ſpäter 77,5 Cent je Unze 
(28,35 Gramm) aufgekauft. Dazu wurde zu ſteigenden Preiſen am 
offenen Markt Silber erworben. Das hatte zur Folge, daß das 
im Fernen Oſten als Währungsgeld umlaufende Silbergeld zu 
den Nennwert überjtein.nden Preiſen aus dem Verkehr verſchwand 
und eingeſchmolzen nach Amerika wanderte, und die Silberwährung 
da, wo ſie noch beſtand, insbeſondere in China, aufgegeben werden 
mußte, wodurch ein weſentliches Element auffder Verbrauchſeite 
des Silbers endgültig verloren ging. Seit Ende 1935 hielten die 
Ankäufe der Vereinigten Staaten den Silberpreis am Weltmarkt 
künſtlich auf 45 Cent je Unze, und ſicherten dadurch auch dem 
außerhalb der Vereinigten Staaten arbeitenden Silberkapital eine 
erträgliche Rente. Dieſe Fürſorge wird verſtändlich, wenn man 
bedenkt, daß außer den etwa 25 Prozent der Weltſilberproduktion, 
die ſich in den Vereinigten Staaten ſelbſt vollziehen, weitere 
35 Prozent in der übrigen Welt von amerikaniſchem Kapital kon⸗ 
trolliert werden. 

Während es das Ziel des Internationalen Silberabkommens 
war, den Markt von Silber zu entlaſten, dadurch den Silberpreis 
zu erhöhen, und die Silberproduktion in ein angemeſſenes Ver⸗ 
hältnis zum Silberverbrauch zu bringen, trieb die amerikaniſche 
Silberpolitik außerdem die Silbergewinnung der Silberminen auf 
eine phantaſtiſche Höhe. 


Silbergewinnung in Mill. Unzen: 


1983 1936 
Vereinigte Staaten 23 63 
Mexiko 68 81 
Kanada 15 19 
Südamerita . 
119 194 


Es war zu einem völlig riſikofreien, ſicheren, gewinnbringenden 
Geſchäft geworden, Silber in möglichſt großen Mengen zu fördern, 
deſſen zuverläſſige Einſperrung das amerikaniſche Schatzamt über⸗ 
nahm. Die in deſſen Treſors liegenden Silbermengen ſtellen einen 
Anſchaffungswert von mehr als 2 Milliarden Dollar dar. Dagegen 
betrug der Silberpreis 1932 durchſchnittlich 28,2 Cent ſe Unze, und 
es iſt kein Zweifel, daß er bei Einſtellung der amerikaniſchen 
Silberankäufe, oder gar bei einem Verſuch der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung, ihren Silberhort durch Abverkäufe zu vermindern, dieſen 
niedrigen Betrag erheblich überſchreiten würde. Es iſt ſchwer vor⸗ 
ſtellbar, daß ſich das amerikaniſche Volk diefe mit ſinnloſen Koſten 
verbundene Silberhortung auf die Dauer gefallen läßt. 


Die Verwendung von Silber als Werkſtoff iſt mengenmäßig 
um ſo ſchwerer zu ſchätzen, als erfahrungsgemäß zu dieſem Zweck 
größtenteils Altſilber eingeſetzt wird. Schätzt man den Werkſtoff⸗ 
bedarf günſtiger Jahre ſehr hoch ein, ſo wird man ihn doch keines⸗ 
falls auf erheblich mehr als 150 Mill. Unzen annehmen können. 
Das in ſeiner Bewertung nach unten rückende, zudem völlig von 
dem Gutdünken der Amerikaniſchen Regierung abhängige weiße 
Edelmetall als Währungsmetall neuerdings zu verwenden, wird 
ſich kaum ein Land der Welt entſchließen. Für die Ausprägung 
von Scheidemünzen aus Silber ſpricht keine ſtaatliche Notwendig⸗ 
keit, vielmehr höchſtens der gute Geſchmack und die Anpaſſung an 
eingewurzelte Gewohnheiten. Nennenswerte Mengen Silber zu 
teurem Preis für dieſen Zweck zu erwerben, liegt höchſtens in den 
ſilberproduzierenden Ländern ein Anlaß vor. Je billiger das Silber 
entſprechend feinem jahrhundertelangen Werkverluſt wird, um iv 
eher nn fih eine Anpaſſung des Verbrauchs an die Gewinnung 
erwarten. 


Auf der anderen Seite würde eine nachhaltige Preisverbilligung 
zur Schließung derjenigen Minen führen, deren Selbſtkoſten nicht 
mehr herausgewirtſchaftet werden können. Der große Teil des 
Silbers, der als Nebenertrag bei der Gewinnung von unedlen 
Metallen (Kupfer, Nickel, Blei) entfällt, wird immer zwangsläufig 
mitgewonnen werden, und die Preisverbilligung ertragen, da dieſe 
im Preis des Hauptprodukts aufgefangen werden kann. Eine auf 
dieſe Weiſe ſich ſchrittweiſe vollziehende Geſundung des Silber⸗ 
markts wird durch die amerikaniſche Silberanhäufung mindeſtens 
aufs äußerſte erſchwert. Je hartnackiger die Vereinigten Staaten 
ſich auf ihre Methode verſteifen, die amerikaniſchn Silberinter⸗ 
eſſenten bei guter Laune zu erhalten, um ſo zerſtörender muß der 
eines Tages dennoch unvermeidliche Rückſchla“ wirken. 


Henry Ford probiert neuen Werkſtoff. 
Landwirtſchaftliche Nebenprodukte als Ausgangsmaterial. 


In einem Interview der „United Preß“ mit Henry Ford, 
in dem Ford die Auswertung der landwirtſchaftlichen Neben⸗ 
produkte für die induſtrielle Produktion als wirkſamſte Maßnahme 
zur Bekämpfung der gegenwärtigen Depreſſion bezeichnet, kündigt 
er als erſten Beitrag das Erſcheinen eines neuen Traktors 
an, den er für weniger als 375 Dollar auf den Markt zu bringen 
hofft und deſſen Material aus Nebenprodukten der Landwirtſchaft 
gewonnen werden ſoll. Nur noch wenige Experimente ſeien not⸗ 
wendig, um ein Produkt zu erhalten, das gegen Erſchütterung 
widerſtandsſähiger ſei als Stahl, und das aus Soſa⸗ 
bohnen und Weizenſpreu gewonnen werden ſoll. 


Die Farmer müßten, ſo führte Ford weiter aus, ſofort Mittel 
und Wege finden, um auch ihre Nebenprodukte erfolgreich abzy⸗ 
ſetzen. Jede landwirtſchaftliche Überproduktion müſſe die Induſtrie 
zwingen, in immer neuen Erfindungen die Nebenprodukte der 
Landwirtſchaft zu verwerten. Erſt dann ſei ein ollgemeiner 
Wiederaufſtieg gewährleiſtet. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 11. Januar auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt 

Warſchauer Börſe vom 10. Januar. Um atz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,63 — 89 27. Belgrad —, Berlin ——, 212,97, 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 


Spanien —.—, Holland 294,00, 72 28. Japan —, 
ntinopel—, Kopenhagen —,—, 118,09 — 117,51, London 26,40, 
28. 96.99, Newyork 5,27/, 528%, — 5,25%, Oslo —— 


132,93 — 132,27, Paris 17,91. 18,01 — 17,81, Prag 18,51, 18,56 — 18,46, 
Riga —, Sofia—, Stockholm 136,15, 136,48 — 135,82, Schweiz 122,20, 
122,50 — 121,90, Helſingfors 11,68, 11.71 — 11,65, Wien —.— 
99,20 — 98,80, Italien ——, 27,83 — 27.63. 


Berlin, 10. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480—2.484. 
London 12,405— 12.435, Holland 138.14 —138, 42, 1 62,35 bis 
62,47, Schweden 63,94 —64, 06. 3 42,12—42,20, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,412—8,4238, Schweiz 57.41—57,53. Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48.95— 49,05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24½ 3l., dio. kanadiſcher 5.24 3, 1 Pfd. Sterling 26.31 31. 
120 Schweizer Frant 121,75 31., 100 franzöſiſche Frank 17,71 Zt, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 110,50 34, in Silber 118,00 Z1., 
in Gold feſt — — 31., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,90 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,20 Zl., holländiſcher 
Gulden 293,00 3%. belgiſch Belgas 89,20 34, ital. Lire 21,00 31. 


Effeltenbörfe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 10. Januar. 

eſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Brämien-Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. 78,75, 3prozentige Pram.⸗Inveſt.⸗Anleihe il, Em. 90,00, 
Aprozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie Ill 42.00, 7prozentige 
Stab lifierungs » Anleihe 1927 —, 4pro3. eh nleihe 
1936 66,75 67,00, 5 proz. Staatliche Konvertierungs⸗Anleihe 1924 66,50, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 4285 L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes» 
wirtichaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em. 81, 
5 prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſk.—, 4½ èprozentige L. 3. 
Tow. Kred, Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64,00. 5 prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —. 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 68,75—69,13—69.00, proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 62,38, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 72,25. 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
1123 Preiſe derteben ſich für 100 Kilo in Zloty: I 


Richtpreiſe: 

Weizen . 27.25—27.75 | Weibllee . . 210.00 — 240.00 
Roggen 712 gl. ; 21.75— 22.00 Rotklee, roh . 90.00 — 100.00 
Braugerſte . . ; 20.75—21.75 Notklee, 95-97% ger. 105.00 — 115.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.25— 20.50 Schwedenklee. . 220.00 240.00 
Gerſte 673-678 /. . 19.50 — 20.00 Gelbklee, enthülſt . 80.00 90.00 
Gerſte 638-650 g/l. ; 19.25—18.50 Senf 22.00 —34.00 
afer J 480 /.. 20.50 — 21.00 Viktoriaerbſen . 23.00 — 25.00 
afer II 450 /.. . 19.5020. 00 olgererbſen . 23.50— 25.00 

oggenmehl ichen 

10-50% 31.25—32.25 Sommerwicken —.— 


1 10-65% 29.75 30.75 


1 50 65 2085 u ca 


eizenmehl Roggenitrob, oſe . 6.25—6.50 
m ee, . 47.75—48.25 | Roggenitroh, gepr. 7.00—7.25 
„ 0-50 % . 44.75—45.25 | Haferitrob, loie . . 6.30-6,5 
„ 1a0-66%, 41.75-42.25 oa where gepreßt 6.80—7.05 

„ II 30-65 / 27.25—37.75 erſtenſtroh, loſfe —— 

IIa 50-65 / —.— Gerſtenſtroh, gevr. —.—. 
„= 2166-700, 4, Heu, Ioie. . . . . 7.858,35 
Roggenkleie . . 14.75—15.,50 eu, gepreßt. . 8.50—9.00 
Weſzenkleie (grob). 17.00—17.25 etzeheu, loſe 8.95—9.45 


5 5 N 0 9.55 
Weizenkleie, mittelg. 15 re etzeheu geprebt ae au 


6 kleie ; . 15.00—16.00 8 
e FR Rapskuchen 19.25—19.50 
Leinſamen Sonnenblumen« 
blauer Mohn. . 75.00—- 78,00 kuchen 42—43%/ . 21.25—22.00 
elbe Lupinen . 13.75— 14.75 Fabrikkartoffeln p. x / —.— 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Soyaſchrot ae en 
Geſamtumſätze 2442 to, davon 260 to Meisen. e Noggen. 
450 re tet ; = 2 er eig 8 
ämereien, 180 to ermittel. Tendenz bei zen . 
elend. bei Roggen, Gerſte und Hafer belebt, bei Mühlenprodutten 


und Futtermitteln ruhig. 8 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg Waagen 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigleit, Hafer 460 g/l. (76.7 (. h.) 
zuläſſig 5¾ Unteinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 

1. 409 110.1 . h.) zuläſſig 


teinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 ällig 4%, Unxeinig keit. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— be Lupinen —to —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen —t(o0ů0—1 —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 673-678 8/. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 8/1. — to —— 
Hafer — to —.— onnen⸗ 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 
Roggen 22.75—23.00 | Viltoriaerbfen , 22.50—24.50 


Weizen 1 748e@N. . 27.75—28,00 0 32 
Weizen J 728 /I. . 26.75 — 27.00 eluichten . 3 
Braugerſte . . 21.00—22.00 | blaue Lupinen 
a) Gerſte 673-678 8 /. 19.50—19.75 gebe Lupinen 

b) Gerſte 644-650 g/l. 19.00—19.25 interraps . 55 


afer ... .20.00-20.25 | Rübien . . . . . 51.00-52.00 
oggenmehl 0-82%, —.— blauer Mohn 75.0078. 00 
„10-65%, m. Sack 32.25-32.75 Leinſamen 45.00—48.00 
070% 31.35—32.00 Sen 35.00—35.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken 19.00 — 20.00 
Roggennachm. 0-95 / 27.75— 28.75 Weißklee 210.00 — 230.00 

Weizenmehl m. Sa Rotklee, unger. en 
„ Export f. Danzig —.— Rotklee 97°, ger. 120.00 130.00 
85 10-30% 48.50 49.50 kuchen 7628.00 
0.50 / 44.00-45.00 | Rapstuhen . 159.50 —19.75 

a 1 42.00 — 43.00 „ 4 

Weizenſchrot⸗ 5 Sojaichrot . 24.50 —25.00 


nachmeh 0-95 % 35.75 —36.25 
Ro ne . 4 15.25—15.75 
Meisentleie, fein. . 16.00—16,50 
Wetzentleie, mittelg. 15.50—16.00 


2 16.00-16.50 
Weizenklete, grob . 16.50—17.25 50 


Trodenichnigel . . 8.00 —8. 


Gerſtenkleie . 15.50 —16.00 oggenitroh, fe . —— 

Gerſtengrütze, fein . 28.00— 28.50 | Roggenitrob, gepr. 7.25—7.50 
Geritengrüße, inittl. 28.00-28.50 | Negeheu, loſe . 6.50—9.50 
Perlgerſtengrütze . 38.50-39.50 Netze gepreßt 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl und Futter⸗ 
mitteln belebt, bei Weizen, Weizenmehl md Sülfenfrüdhten rubig. 


Roggen 353 to Spelietartofi- — to afer 130 to 
Weizen 157 to 3 0 emenge — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Weizen⸗Stroh — to 
a) Einheitsgerſte — 0] Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to terne — to 
e Gerſte 484 to | Gerſtenkleie — to be Lupinen 10 to 
ene 163 to eu, — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 20 0 etzeheu. — to iden — to 
Viktorigerbſen — to Leinſamen 5 to | Peluſchken 0 to 
olger-Erbien — to ge ebohnen — to] Rapskuchen — to 
eld⸗Erbſen — to peiſebohnen — 10 Trockenſchnitzel — to 
genkleie 298 to Schrot — to ttermittel — to 
Weizenkleie 15 to Buchweizen — to . Rübſen 10 to 
Geſamtangebot 1656 to. 
Warſchau. 10. Januar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 


678-684 g/l. 21,75—22 Gerſte 20,00 — 20,25. rſte 
649 g/l. 19,50—19,75. Geiſte 620,5 g/l. W. 29:50, Speijefelderbien 
27,00—28,00, Viktorigerbſen 29,00—30,00, Widen ——, Beluichten 
—.—. Seradella 95°,, ger. 35,00—37,00, blaue Lupinen 14,50—15,00, 
gelbe Lupinen 15,25—15,75, Winterraps 55,00—56,00, Winterrübien 
51,00—52,00, Sommerrübſen 51,00—52,00, Leinſamen 46,00 — 46,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 95— 105, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%. gereinigt 120-130, roher Weißtlee 190 
bis 210. Weißklee ohne Flachsſe ide bis 97% gereinigt 220—240, 
Schwedenklee 245—280, blauer Mohn 81,00—83,.00. Weizenmehl 
J- 30% 46.00— 48.50. 9-50 / 43.00 45,50, 0-65%ĩ 40.504,00, 
II. 30-65 34.00 — 36.00, Ia 50-65 / 30,00 — 33,00, III 65-70% 27,00 
bis 30,00, We ae 20,00 — 21.00, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
—.— Roggenmehl ! 050% 33,25—34,00, u 31,00 
bis 51,50, Roggenmeht 1 80.65 24,50--25,50, Roggen-Nachmehl 
095% 25.75 26.50, grobe Weizenkleie 17.00—17.50, mittelgrob 15.75 
bis 16,25. fein 15,75 16.25, Roggenkleie 070% 14.50 15.00 Geriten« 
keie 14.00 — 14.50, Leinkuchen 21,00—21,50, Rapskuchen 18,25— 18,7;, 
Sonnenblumenkuchen 20.50 — 21,00, Soſg⸗ Schrot 24.25—24.75 Speue⸗ 
ſtartoffeln —,—. Na eln Baſis 18% 3,25—3,50, Rogaen« 
roh, gepr. 8 00.—8.50, Heu J, gepr. 11,50—12,50, Sen Il. gebr. 5.50 — 10h 50. 


